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1 Grußwort 

 

 

 

 

 

 

Liebe Mitglieder und Mitgliederinnen sowie Freunde des Segelsports,  

ein für den Verein ereignisreiches Jahr 2015 ist nach einigen Kapriolen glücklich und hoffentlich 

für alle Mitglieder zufrieden zu Ende gegangen. Der Vorstand hat im vergangenen Jahr keine 

schwierigen Aufgaben zu lösen gehabt und hat aber für 2016 gravierende Dinge angestoßen.  

Allen Mitgliedern voran hat sich unser zweiter Vorstand Peter Raible durch seinen Einsatz 

besonders hervor getan. Einen Auszug und Eindruck darüber was von ihm geleistet worden ist, 

habt ihr als Präsentation auf der Hauptversammlung sehen können. Auch die stetige Arbeit 

unserer langjährigen Jugendleiterin Angelika Eckert  ist nicht verborgen geblieben! Die Gemeinde 

Litzelstetten ist auf das freiwillige soziale Engagement aufmerksam geworden und unsere SVPK-

Jugendleiterin Angelika wurde im Rahmen einer Feier vom Ortsvorsteher geehrt.  

Die gute wirtschaftliche Situation des Vereins hat sich im vergangen Jahr nochmals nach vorne 

entwickelt und so können wir anstehende Investitionen, ohne Zögern zu müssen, stemmen.  

Grundsätzliche Sanierungs- und Standardisierungsmaßnahmen im Bojenfeld sind beschlossen und 

werden bei unseren gemeinsamen Arbeitseinsätzen in der neuen Saison 2016 umgesetzt. Es 

werden in Summe 15 Bojensteine getauscht, was ein erheblichen Kraftakt in Bezug auf den 

Arbeitseinsatz der Mitglieder fordert. Ich bin guter Dinge und zuversichtlich, 

                                                       „gemeinsam werden wir das schaffen“! 

Freuen dürfen wir uns auch auf die Ausrichtung unseres Sommerfestes, bei dem es wieder eine 

Regatta mit den Vereinsfreunden des YLM e.V. geben wird. Nachdem unser befreundeter Verein 

im vergangen Jahr die Messlatte für gemeinsame Veranstaltungen hoch angelegt hat, wird es eine 

besondere Freude sein, die Segler-Kameraden auf unserem Grundstück begrüßen und bewirten zu 

dürfen.  

Allen ehrenamtlich Helfern und Sponsoren, die sich für unseren Verein eingesetzt haben,  sei es 

durch Arbeitseinsatz oder finanzielle Unterstützungen, darf ich im Namen des Vorstandes meinen 

ausdrücklichen Dank und meine Anerkennung aussprechen. Ihr seid das Rückgrat und die Seele 

eines funktionierenden Vereinslebens! 

Zum Schluss darf ich euch noch verkünden, dass die Attraktivität unseres „kleinen“ Vereins 

gesteigerte Beachtung findet. Aktuell gibt es 10 Bewerber die sich aktiv um eine „Mitgliedschaft 

auf Probe“ bemühen. Wir wollen sie herzlich willkommen heißen!  

Im Namen der Vorstandschaft wünsche ich euch für das Jahr 2016 Gesundheit, Zufriedenheit und 

hoffentlich viele schöne Stunden auf unserem geliebten Bodensee. 

Auf eine tolle Segelsaison 2016! 

Herzlichst Euer  

Harald Krebs 

1. Vorstand    
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2 Der Verein SVPK 

 

Unser Vorstand 

 

1. Vorsitzender 

Harald Krebs 

vorstand@svpk.de 

 

 

2. Vorsitzender 

Peter Raible 

vorstand@svpk.de 

 

 

Schatzmeister 

Joachim Müller 

schatzmeister@svpk.de 

 

 

Schriftführer 

Moriz Müller 

schriftfuehrer@svpk.de 

 

 

Adresse der Geschäftsstelle SVPK 

 

Segler-Verein Purren Konstanz e.V. 

Steinwiesen 23 

D-78086 Brigachtal  
Tel.: +49 7721 909111 

E-Mail: vorstand@svpk.de 

Vereins-Webseite: www.svpk.de 

 

 

 

 

 

Jugendleiterin 

Angelika Eckert 

jugend@svpk.de 

 

 

Regattaleiter 

Kai-Uwe Weber 

regatta@svpk.de 

 

 

Pressewart 

Dirk Therkorn 

presse@svpk.de  

webmaster@svpk.de 

 

 

Takelmeister  

Andreas Oppermann 

takelmeister@svpk.de 

 

 

 

Veranstaltungen 

Manfred Lamersdorf 

veranstaltung@svpk.de 

 

mailto:vorstand@svpk.de
mailto:vorstand@svpk.de
mailto:schatzmeister@svpk.de
mailto:schriftfuehrer@svpk.de
mailto:vorstand@svpk.de
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mailto:jugend@svpk.de
mailto:regatta@svpk.de
mailto:presse@svpk.de
mailto:webmaster@svpk.de
mailto:takelmeister@svpk.de
mailto:veranstaltung@svpk.de
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Mitglieder 

Der Verein hat insgesamt 146 Mitglieder 

(Stand 1.1.2016), die sich aufteilen in 

 

Aktive     61 

Aktive in Ausbildung    4 

Mitglieder auf Probe  15 

Jugendliche Mitglieder  29 

Fördernde Mitglieder  18 

Fördernde Mitglieder ermäßigt 14 

Ehrenmitglieder     2  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Jubilare 2015 

20 Jahre Vereinszugehörigkeit 

 Kathrin Köhrer 

25 Jahre Vereinszugehörigkeit 

 Andreas Kunkel 

 Helga Mutzel 

 Kirstin Labudda 

30 Jahre Vereinszugehörigkeit 

 Christian Arendt 

 Klaus Deicher 

 Ulrich Kaiser 

 Michael Kaiser 

 Renate Köhrer 
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Veranstaltungskalender 2016 

Allgemein 

19. März Jahreshauptversammlung 

02. April Arbeitsdienst auf dem Grundstück 

16. April Zeltaufbau 

07. Mai           Ansegeln 

19. – 22. Mai Bodenseewoche 

02. Juli Gemeinsame Clubregatta YLM & SVPK und Sommerfest 

17. September        Absegeln 

08. Oktober Zeltabbau 

22. Oktober Arbeitsdienst auf dem Grundstück 

23. Oktober Sonderevent 

12. November Captain‘s Dinner 

30. November Abgabe der Anträge für die Nutzung von Bojenplatz und Hafenplatz  

 

Jeden Dienstag ab 17:00 Uhr Stammtisch auf  

dem SVPK Grundstück in Litzelstetten! 

 

Jugend 

1. Februar  Jugendversammlung, Ortsverwaltung Litzelstetten, 1. Stock, 17 - 18 

Uhr 

4. April Beginn Segeltraining Theorie: Trimm, Taktik, Regelkunde und Spiel, 

15 -16 Uhr, Gymnastikhalle Grundschule Litzelstetten 

20. April  Prüfung DSV Jüngstenschein Theorie, inkl. Seemannsknoten,  

 15:00 – 16:00 Uhr, Gymnastikhalle  Grundschule Litzelstetten, nach 

 vorheriger Anmeldung 

23. April  Transport der Jugendboote zum Vereinsgelände 

25. April  Beginn Segeltraining am Vereinsgelände,     

   15:00 – 17:00 Uhr, Training für den Jüngstenschein    

   17:00 – 20 Uhr, Training: Trimm, Taktik, Regatta-Starts   

   Samstags, Training nach vorheriger Absprache 

23. - 24. Juli  Ausflug /Segeltörn 

8. - 12. August  Segelfreizeit  

23. September Reinigen der Jugendboote, SVPK Vereinsgelände 

24. September Transport der Jugendboote ins Winterlager 
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3 Kurz notiert 
von D. Therkorn 

Takelmeisterwechsel  

Im August teilte der langjähriger 

Takelmeister Bernd Gienger überraschend 

dem Vorstand mit, dass er von seinem Amt 

mit sofortiger Wirkung zurücktritt. An dieser 

Stelle möchten wir Bernd nun ausdrücklich 

für seine Arbeit im Bojenfeld und auf dem 

Vereinsgrundstück danken. Er ist ja sehr viel 

vor Ort und hatte immer ein Auge auf die 

Boote im Feld, hat den Kontakt zu neuen 

Bojenliegern gepflegt und sich um die 

Gestaltung und Instandhaltung des 

Grundstücks gekümmert. Wir zählen 

weiterhin auf seine Unterstützung, auch 

wenn er nicht mehr im Vorstand vertreten 

ist.  

Andreas Oppermann stellte sich 

dankenswerter Weise zur Verfügung um das 

Amt kommissarisch mit Unterstützung von 

Bernd bis zur nächsten 

Jahreshauptversammlung zu übernehmen 

und wird dort zur Wahl als neuer 

Takelmeister antreten. Ziel von Andreas ist 

es nun die Steine und Ketten im Bojenfeld 

möglichst bald zu standardisieren.  

Bojenfeld-Zustand 

Im Juli 2015 wurde eine vollständige 

Bestandsaufnahme der Bojensteine und           

-ketten in dem vom SVPK verwalteten 

Bojenfeld vorgenommen. Das Ergebnis 

wurde mit der aktuellen Belegung komplett 

in einer Liste zusammengestellt. Die 

Bojenlieger mit dem als kritisch 

angesehenen Bojengeschirr wurden 

umgehend informiert und gemäss 

Bojenfeldordnung zur Instandsetzung 

aufgefordert. Da es dabei in der Regel um 

unzureichende Kettenstärken geht, hat Bernd 

Gienger unbürokratisch 10 Ketten besorgt 

und Ringe an den Enden aufschweissen 

lassen. Diese Ketten können jetzt zum 

Selbstkostenpreis von ihm übernommen 

werden. 

Die zeitintensive und ausführliche 

Diskussion über den bisherigen und 

weitergeplanten Verlauf des 

Kettenaustausches, sowie über die 

anstehende Erneuerung einzelner 

Bojensteine im Bojenfeld lässt sich wie folgt 

zusammenfassen:  

 Vereinsbojen: Der Austausch wurde 

teilweise schon von den betroffenen 

Mitgliedern durchgeführt oder ist bis 

spätestens zur nächsten Saison 

vorzunehmen.  

 Gemeindebojen: Nach Auskunft von 

Frau Schulze (Gemeinde 

Litzelstetten) müssen die Ketten der 

Gemeindelieger ebenfalls von den 

Gemeindeliegern bezahlt und 

erneuert werden.  

 Bojensteine: Es müssen zur nächsten 

Saison mindestens drei Bojensteine 

ausgetauscht werden. Eventuell ist 

es sinnvoll im Zuge dieser 

Maßnahme weitere Steine bereits zu 

ersetzen. In den nächsten Jahren ist 

in jedem Falle mit dem Austausch 

weiterer Steine zu rechnen. 

Bojenfeldabgänge 

In der Saison 2015 haben sich insgesamt 3 

Boote losgerissen. Ein Boot konnte vor dem 

Strandbad treibend wieder rechtzeitig 

zurückgeholt werden. Hier hatten die sich 

die neuen Spleissknoten vom Bootsausrüster 

geöffnet.  

Das andere Boot strandete bei auflandigem 

Starkwind am flachen Ufer, da die durch 

Korrosion geschwächte Oese am Bojenstein 

aufgebogen wurde. 

Bei dem 3. Abgang ging ein Takling auf und 

die zweite Festmacherleine hatte die Böen 

von über 60 km/h nicht gehalten und riss. 

Das Boot strandete auf dem Flachkiel und 

das Ruderblatt wurde aufgerieben. 
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Alte Bojensteine 

Der Verein wurde erneut vom Landratsamt 

Konstanz nachdrücklich darauf aufmerksam 

gemacht, dass die alten Bojensteiene, die 

durch den Hafenbau in Konstanz Staad frei 

wurden, nicht durch das 

Wasserwirtschaftsamt entfernt werden, 

sondern durch den Verein entsorgt werden 

müssen. Harald Krebs hat daraufhin in 

Erfahrung gebracht, dass der Abtransport 

durch das Bergeboot „Bär“ der Stadt 

Konstanz mit Kosten von rund 1.600€ zu 

rechnen sei. Ende Juli ergriffen Harald 

Krebs, Peter Raible, Andreas und Tobias 

Oppermann die Initiative die Steine ans Ufer 

zu ziehen und Manfred Lamersdorf 

organisierte einen LKW mit Kran und 

entsorgte die Steine - und das alles 

ehrenamtlich! Dazu gibt es auch noch einen 

schönen Bericht von Peter weiter unten  

Bodenseewoche 

Der SVPK hat die Mitgliedschaft im Verein 

„Internationale Bodenseewoche e.V.“ in 

2015 gekündigt, da aufgrund der Satzung ein 

Haftungsanspruch des Vereins abzuleiten 

wäre. Unabhängig davon wird der SVPK 

aber weiterhin nach Kräften die 

Bodenseewoche unterstützen. Unsere BoWo 

Abgeordnete Maria Tsokas ist für 2016 in 

das Organisationskomitee für das Ressorts 

Hafenmeile gewählt worden. 

Versicherungen 

Die Versicherungen des Vereins wurden 

durch den Vorstand mit Unterstützung durch 

unseren Fachmann Hermann Botzenhart 

hinterfragt und erneuert.  

Der Verein hat einen umfangreichen 

Versicherungsschutz als Mitglied des 

Badischen Sportbundes. Es besteht 

Haftpflichtversicherungsschutz für das 

Vereinsgelände inkl. des Bojenfeldes des 

Vereines, sowie für die vereinseigenen 

Boote (Jugendboote und Motorboot). 

Ebenfalls besteht über den Badischen 

Sportbund ein Unfallversicherungsschutz für 

seine Mitglieder bei Vereinsaktivitäten, 

sowie eine Krankenzusatzversicherung und 

eine „kleine“ 

Vermögensschadenshaftpflichtversicherung 

für die Vorstandsmitglieder mit einer 

maximalen Versicherungssumme von 

15.000€. Hermann rät dringend eine 

Ergänzungsversicherung des Badischen 

Sportbundes auch für die teilnehmenden 

Nicht-Mitglieder bei Vereinsaktivitäten zu 

versichern, was im Vorstand einstimmig 

beschlossen wird. 

Ausserdem wurde eine D & O Versicherung  

für rund 600€ pro Jahr abgeschlossen. Die 

Vollkaskoversicherung für die Jugendboote 

und das Motorboot wurden wegen des gering 

versicherten Zeitwertes, gekündigt. 

Captian‘s Dinner 

Der neue Wirt der Lände, Joachim 

Gretzmeier, hatte für uns am 17.10.2015  die 

Gasstätte sehr nett hergerichtet, um den 

Abschluss der Segelsaison zu feiern. Es gab 

sogar eine kleine Menükarte, so dass sich 

jeder ein gutes Essen aussuchen konnte, was 

danach auch sehr gelobt wurde. 

 

Harald begrüsste 26 Vereinsmitglieder und 

deren Angehörige mit einer kleinen 

Ansprache. Es wären wohl noch weitere 

gerne dazu gekommen, aber der frühe 

Termin hat sich offensichtlich mit einigen 

Urlaubsplänen überschnitten. Nach dem 

Essen wurden traditionsgemäss wieder 

schöne Bilder des langen und warmen 

Sommers 2015 gezeigt. Bei angeregten 
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Unterhaltungen und guter Stimmung verging 

der Abend schnell und die letzten Gäste 

fanden erst gegen Mitternacht den Weg nach 

Hause. 

Würdigung Angelika 

Am 28. November 2015 wurde Angelika für 

ihr ausserordentliches Engagement für die 

Seglerjugend zusammen mit weiteren 21 

Bürgerinnen und Bürger aus Litzelstetten bei 

einem offiziellen Ehrenamtsfest des 

Gemeinderates im Katholischen 

Gemeindehaus geehrt. Ihre Arbeit mit den 

jungen Seglern wurde sehr gelobt und als 

wichtige Erfahrung für die Jugendlichen 

herausgestellt, was durch den lang 

anhaltenden Beifall bestätigt wurde. Der 

SVPK wurde dabei von Peter Raible 

vertreten.  

Ausbildung zum Bodenseeschifferpatent  

Eckhard Hurm hat an der Hohentwiel-

Gewerbeschule Singen 8 Schülerinnen und 

Schüler erfolgreich zum 

Bodenseeschifferpatent geführt. Die Theorie 

wurde im Rahmen eines Unterrichtsblockes 

vermittelt. Die praktische Ausbildung 

erfolgte mit Booten der  Evangelischen 

Schule Schloss Gaienhofen und eigenen 

Booten. An dieser Stelle besonderen Dank 

an Ralf Paetztel für die Bereitstellung seines 

Bootes zu Übungszwecken.  Für die 

praktische Prüfung hat Eckhard dann sein 

eigenes Boot an den Untersee gefahren, auf 

dem die Schüler ihr praktisches Können 

unter Beweis stellen konnten. Alle haben die 

Prüfung mit Erfolg bestanden. 

 

Stegplanung  

Quelle: Newsletter aus Litzelstetten für 

Dezember & Januar 2015 

Nachdem bereits seit eineinhalb Jahren eine 

Vorplanung für eine mögliche Verlängerung 

des Litzelstetter Steges vorliegt, drängen die 

Ortschaftsräte nun auf weitere Schritte. 

Denkbar scheint, den Steg bis zur Halde zu 

verlängern, sodass ausreichende Wassertiefe 

gegeben wäre, um eine Schiffsverbindung 

für Personenfahrten in Form eines etwaigen 

Ringverkehrs zwischen Überlingen, 

Unteruhldingen, Dingelsdorf, Litzelstetten 

und der Insel Mainau zu ermöglichen.  

Da das Gebiet für eine Stegverlängerung 

aber in der Flachwasserschutzzone II liegt, 

muss eine Abwägung getroffen werden: 

Überwiegt das öffentliche Interesse und 

ergeben sich durch das Vorhaben mehr Vor- 

als letztlich Nachteile für den Naturschutz, 

wenn beispielsweise durch neue Liegeplätze 

am Steg gleichzeitig das bestehende 

Bojenfeld verkleinert werden würde?  

Aus dem Gespräch mit der Unteren 

Naturschutzbehörde des Landratsamtes ging 

die Forderung nach einem Gutachten hervor, 

dass die verschiedenen Interessen gegenüber 

stellt. Für eine solche Bewertung sind nach 

Auskunft des Amtes für Stadtplanung und 

Umwelt der Stadt Konstanz rund 20 000 

Euro nötig. Am 3. Dezember wurde im 

Haushalts- und Finanzausschuss der Stadt 

Konstanz die Umwidmung von 20 000 Euro 

aus dem Vorhaben des Litzelstettener 

Zeltplatzes beraten, die nun für die 

Begutachtung des Projektes 

Stegverlängerung verwendet werden sollen. 
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4 Protokoll der 

Jahreshauptversammlung 2015 

von M. Müller 

Die 42. Jahreshauptversammlung des SVPK 

fand am 21. März 2015 im katholischen 

Gemeindezentrum von Litzelstetten statt. 

Der 1. Vorsitzende Harald Krebs begrüßt die 

anwesenden Mitglieder und eröffnet die 

Versammlung, die mit nur 44% 

stimmberechtigt anwesenden Mitgliedern 

beschlussfähig ist.  

Es gab im vergangenen Jahr eine 

Anwohnerbeschwerde wegen 

Beeinträchtigungen durch unser Bojenfeld. 

Der 1. Vorsitzende Harald Krebs konnte hier 

in einem ausführlichen persönlichen 

Gespräch mit dem Anwohner vermitteln. Es 

wird an die Einhaltung unserer 

Bojenfeldordnung erinnert und die 

Bojenlieger werden insbesondere gebeten, 

zukünftig auf das Anbringen von 

aufgehängten CD’s zum Schutz der Boote 

vor Verunreinigungen durch Vögel zu 

verzichten, da diese sehr störende 

Lichtreflexionen in den Wohnräumen der 

Anwohner verursachen.  

Die Gründe für die Sperrung des 

Grundstückes im vergangen Jahr, wegen der 

Gefahr von herabfallenden Ästen werden 

erläutert. Zwischenzeitlich sind die Arbeiten 

des professionellen Baumpflegers komplett 

abgeschlossen und das Grundstück kann 

nach dessen Einschätzung wieder sicher 

betreten werden.  

Das Landratsamt Konstanz hat den Verein 

aufgefordert die alten im Flachwasser 

liegenden Bojensteine zu beseitigen. Das 

war bislang nicht geschehen, um die durch 

den Hafen reduzierten Bojen nachzuweisen. 

Dies wurde dem Landratsamt durch den 

Verein mitgeteilt.  

Es gibt einen Ausschuss der Gemeinde 

Litzelstetten in dem die Realisierung einer 

Stegerweiterung auf ~ 65m diskutiert wird. 

Unser Verein ist in diesem Gremium durch 

Andreas Kunkel vertreten, der die 

Informationen an den 1. Vorsitzenden 

Harald Krebs weiterleitet. Der Ausschuss 

befindet sich allerdings noch in einem sehr 

frühen Arbeitsstadium, in dem es noch nicht 

abschätzbar ist ob eine Realisierung 

überhaupt erfolgt. Der 1. Vorsitzende Harald 

Krebs bedankt sich bei Andreas Kunkel im 

Namen der Mitglieder für die geleistete 

Arbeit. In diesem Zusammenhang werden 

die Vereinsmitglieder erneut auf die 

Möglichkeit hingewiesen, dass die 

Steganlage durch unsere Mitglieder zum Be- 

und Entladen der Boote genutzt werden darf. 

Schlüssel hierfür sind bei unserem 

Takelmeister Bernd Ginger zu bekommen. 

Die Strom- und Wasserversorgung der 

Steganlage steht nur für die Mitglieder des 

YLM zur Verfügung.  

Der 1. Vorsitzende Harald Krebs berichtet 

über den erneuten Diskussionsprozess im 

Vorstand zum Thema Arbeitsdienste und 

Einteilung des Arbeitsplanes. Insgesamt 

erwartet der gesamte Vorstand hier wieder 

ein größeres Pflichtbewusstsein gegenüber 

dem Verein, da in der vergangenen Saison 

teilweise mehrere eingeteilte Mitglieder in 

einer Arbeitsgruppe nicht erschienen sind. 

Dieses Verhalten schadet unserem Verein. 

Der 2. Vorsitzende Peter Raible hat deshalb 

einen neuen Arbeitsplan erstellt. Dieser wird 

den Mitgliedern vorgestellt. Sofern ein 

Mitglied keine Änderungswünsche aktiv 

kommuniziert, gehen die eingeteilten 

Gruppenleiter von der Verbindlichkeit des 

Arbeitsplanes aus. Der endgültige 

Arbeitsplan wird auf der Homepage des 

Vereines und am Aushang auf dem 

Vereinsgrundstück veröffentlicht.  

Die Vorsitzenden der beiden Vereine SVPK 

und YLM vereinbarten eine engere 

Zusammenarbeit bei Veranstaltungen. So 

wird  eine erste gemeinsame Regatta am 

27.06.2015 bei YLM ausgetragen. Die 

Mitglieder sind aufgerufen, zahlreich 

teilzunehmen. 

Finanziell gibt es kaum Veränderungen der 

ARGE zum Vorjahr. Der Pachtvertrag für 

die Gastronomie „Lände“ wurde gekündigt. 

Zum Saisonbeginn der Lände ist ein neuer 

Pächter gefunden. Am 1. April findet hier 

die Eröffnung statt, zu der unsere Mitglieder 

herzlich eingeladen sind. 

Es wurden durch den Vorstand neue 

Vereins-Shirts vorbereitet, die jetzt  bestellt 

werden können. Es wird gebeten davon 

regen Gebrauch zu machen, um die 

Außenwirkung unseres Vereines zu steigern.  
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Die Jugendleiterin Angelika Eckert berichtet 

von ihrer Jugendarbeit und zeigt traditionell 

schöne Fotos von den durchgeführten 

Veranstaltungen der Jugend in der 

vergangenen Saison. Insbesondere sind hier 

zu nennen:  

•  Transport und Auftakeln der Jugendboote  

•  Besuch der Jugend vom Südkurier durch 

die Redakteurin Claudia Rindt, welche 

anschließend einen tollen Bericht im 

Südkurier veröffentlicht hat. Den Kontakt 

hierzu hat dankenswerterweise unserer 

Mitglied Dr. Tobias Nitsch hergestellt.  

• Segeltraining Montags zunächst für 

Anfänger dann für Fortgeschrittene  

• Die Segelfreizeit vom 11. bis 15. August 

2014 fand erneut auf dem SVPK 

Vereinsgelände statt. Hieran nahmen 26 

Kinder teil. Ein Bericht hierzu findet sich im 

Logbuch.  

•  Die Kooperationsgruppe Schule und 

Verein ist für das Jahr 2015 wiederbelebt 

worden.  

• Am 02.02.2015 fand die 

Jugendversammlung statt. Neue 

Jugendsprecher des Vereines sind Markus 

Griedel und Joscha Eckert.  

Der Takelmeister Bernd Gienger lässt die 

Ereignisse der vergangenen Saison auf dem 

Grundstück und im Bojenfeld Revue 

passieren. In 2014 ist aus unserem Bojenfeld 

kein Schiff abgegangen. Dies wünschen wir 

uns für 2015 erneut. Bernd Gienger 

unterstreicht erneut die Wichtigkeit der 

Abstimmung der benachbarten Bojenlieger 

in Bezug auf die Länge der Ketten, um 

Berührungen bei Schwojen der Boote 

auszuschließen. Derzeit sind 7 neue 

Bojenlieger im Bojenfeld für die kommende 

Saison geplant.  

Eine Kennzeichnung der Beiboote ist derzeit 

immer noch nicht vollständig von den 

Mitgliedern vorgenommen worden und führt 

immer wieder zu Problemen bei der 

Zuordnung der einzelnen Boote. Hier 

appelliert der Takelmeister Bernd Gienger 

erneut dies zeitnah in der Saison 2015 durch 

jedes einzelne Mitglied zu prüfen und ggf. 

zu ergänzen.  

Bernd Gienger informiert die Mitglieder 

über die für den Beginn der Saison geplante 

Bestandsaufnahme der Bojensteine und 

Ketten im Bojenfeld durch Manfred 

Lamersdorf und Peter Raible. Harald Krebs 

ergänzt die Ausführungen um die Ziele 

dieser Bestandsaufnahme. Zunächst ist es 

wichtig, sich einen Überblick über den 

Zustand der Bojensteine, deren Ringe und 

Ketten zu verschaffen. Sofern dann 

Handlungsbedarf festgestellt werden sollte, 

wird sich der Vorstand Gedanken machen, 

wie ggf. z.B. Bojensteine konkret 

ausgetauscht werden können. Diese 

Maßnahme findet unabhängig von der in § 5 

(1) Bojenfeldordnung geregelten 

Verantwortlichkeit des Bojenliegers statt und 

entbindet diesen nicht von seiner 

Verpflichtung zur regelmäßigen 

Überprüfung des genutzten Bojensteines und 

Bojengeschirres.  

Pressewart Dirk Therkorn berichtet über das 

Logbuch und die weiteren 

Veröffentlichungen über den SVPK im 

vergangenen Jahr. Das Logbuch ist mit ca. 

42 Seiten ein wenig dünner, aber erneut sehr 

schön geworden. Die Druckkosten des 

Logbuchs waren mit 326 EUR etwas 

niedriger als im Vorjahr. Durch die 

Sponsoreneinnahmen bleibt für den Verein 

daher erfreulicher ein Überschuss von 739 

EUR.  

Dirk Therkorn erneuert seine Absicht, die 

gesamte Homepage auf einen aktuellen 

zeitgemäßen technischen Standard bei 

unserem Provider 1&1 umzubauen und 

fordert erneut Mitglieder mit Kenntnissen in 

diesem Bereich auf, sich bei ihm zur 

Unterstützung dieses Projektes zu melden.  

Da der Regattaleiter Kai-Uwe Weber 

entschuldigt nicht anwesend sein kann, 

übernimmt der 1. Vorsitzende Harald Krebs 

die kurzen Ausführungen zu der geplanten 

Vereinsregatta im vergangenen Jahr. 

Mangels ausreichender Teilnehmer im 

Vorfeld war keine reguläre Regatta geplant 

worden, sondern lediglich eine Wettfahrt mit 

„Känguru-Start“, welche bei den leider 

extrem schwachen Windbedingungen an 

diesem Tag ebenfalls nur schwer zu 

realisieren war.  

Der Veranstaltungsleiter Manfred 

Lamersdorf berichtet über die Planung und 

den Verlauf der von ihm organisierten 
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Veranstaltungen im vergangenen Jahr, wie 

das Sommerfest, das  

Captain’s Dinner und den Wandertag. Die 

Unterstützung durch die eingeteilten Helfer 

beim Sommerfest war unzureichend. 

Lediglich zwei nicht eingeteilte 

Mitgliedsanwärter hätten ihm geholfen. In 

dieser Konstellation ist der Arbeitsaufwand 

in 2015 nicht mehr durch ihn zu 

bewerkstelligen, jedoch ist Manfred 

Lamersdorf zuversichtlich, dass er mit der 

Unterstützung der in 2015 eingeteilten 

Helfer rechnen kann und sich die Arbeit 

somit dieses Jahr auf mehr Schultern 

verteilen lässt.  

Für 2015 ist geplant, aus dem Wandertag 

wegen der geringen Beteiligung im 

vergangenen Jahr ein Sonder-Event zu 

machen. Zwei verschiedene Vorschläge 

werden von Manfred Lamersdorf rechtzeitig 

per E-Mail kommuniziert werden.  

Insgesamt kann der Schatzmeister Joachim 

Müller von einer etwas entspannteren 

Liquiditätslage im vergangenen Jahr 

berichten. Damit lässt sich das negative 

Ergebnis des Jahres 2013 ausgleichen. Für 

2015 wird erneut ein kleinerer 

Ergebnisüberschuss angestrebt. Insgesamt 

wird der Vorstand weiter versuchen, durch 

Kosteneinsparungen die steigenden 

Reparaturaufwendungen und steigenden 

Fixkosten des Vereines auszugleichen.  

Kassenprüfer Felix Traub berichtet von der 

am 27.02.2015 durch ihn und Harald 

Winopal durchgeführten Kassenprüfung. Es 

gab keinerlei Beanstandungen. Alle Belege 

waren in sortierter Weise vorhanden.  

Felix Traub schlägt den Mitgliedern die 

Entlastung des Vorstands vor. Diese erfolgt 

einstimmig durch die Mitglieder.  

Harald Winopal bleibt als Kassenprüfer. 

Felix Traub scheidet turnusgemäß nach 2 

Jahren aus dem Amt aus. Als neuer 

Kassenprüfer stellt sich Gerhard Kunze zur 

Verfügung und wird einstimmig gewählt. 

Als Ersatz-Kassenprüfer, sofern Harald 

Winopal oder Gerhard Kunze verhindert sein 

sollten, stellt sich Herr Prof. Joachim Dach 

zur Verfügung und wird ebenfalls 

einstimmig gewählt.  

Der 1. Vorstand Harald Krebs ehrt folgende 

Jubilare und überreicht, ein kleines Präsent:  

•  35 Jahre: Dr. Wulf von Schimmelmann  

• 25 Jahre: Roland Giner, Dieter Pietscher, 

Brigitte Rummel  

•  20 Jahre: Judith Rummel. 

Dieter Pietscher wird ebenfalls für seine 

tatkräftige Unterstützung bei den 

Baumschnittarbeiten auf dem Grundstück 

gedankt.  

Der 1. Vorsitzende Harald Krebs bedankt 

sich bei den beiden vom Vorstand 

beauftragten Repräsentanten Guido Weber 

und Eberhardt Roletschek, die unseren 

Verein auf Veranstaltungen des 

Landesseglerverbandes vertreten haben und 

auch weiterhin vertreten werden.  

Die vom Vorstand beauftragte Delegierte 

des SVPK für die Bodenseewoche Maria 

Tsokas berichtet ausführlich über den 

Verlauf der vergangenen Veranstaltung und 

gibt einen Ausblick auf die kommende, vom 

28.05.-31.05.2015 stattfindende 

Veranstaltung. Details für 2015 und auch die 

geplanten Einsätze der Helfer werden in 

Ihrer E-Mail an die Mitglieder kommuniziert 

werden.  

Guido Weber verweist auf die geplanten 7 

Gast-Bojenlieger für die kommende Saison. 

Er empfiehlt hier, in Frage kommende 

Personen für eine Mitgliedschaft zu einer 

solchen zu ermutigen. Der Takelmeister 

Bernd Gienger versichert hierzu, dass das 

wie in den vergangenen Jahren auch so 

erfolgen wird.  

Ralf Paetzel informiert sich über 

Möglichkeiten zur Verbesserung des Weges  

vom Beibootlager zum See. Der 

Takelmeister Bernd Gienger sieht hier keine 

Verbesserungsmöglichkeiten wegen der 

bestehenden Naturschutzbestimmungen für 

unser Grundstück.  

Ende der Versammlung: 20:45 Uhr 

 

 

 

Sinngemäß gekürzte Version - das 

vollständige Protokoll ist im 

Mitgliederbereich der SVPK Webpage 

abgelegt. : www.svpk.de –> 

Mitgliederbereich –> Dokumente -> 

Jahreshauptversammlung->2015Protokoll  

http://www.svpk.de/
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5 Bojenfeld Vermessung Teil 1 

von D. Therkorn 

In diesem Jahr wurde eine vollständige 

Bestandsaufnahme der Bojensteine und 

Ketten durchgeführt. In der Vergangenheit 

und gemäss Bojenfeldordnung ist jeder 

Bojenlieger für sein Geschirr selber 

verantwortlich. Das hat dazu geführt, dass 

die Ausrüstung unter Wasser sehr 

unterschiedlichen ausgeführt wurde. Nicht 

nur die Form der Steine variiert von 

quadratisch, rechteckig, rund und bis zum 

Verbinden von zwei kleineren Steinen. Auch 

das Gewicht ist zwischen 100-900 kg sehr 

unterschiedlich, so dass unser Takelmeister 

nicht nur die Wassertiefe bei der Vergabe 

von Bojenplätzen berücksichtigen muss, 

sondern auch das Gewicht der Boote. Auch 

die Lage der Bojensteine ist nicht immer 

optimal, so dass auch die Bootslänge von 

Bedeutung ist. Deswegen und durch die 

Vergabe von Gastplätzen kommt es immer 

wieder zu Wechseln im Bojenfeld. Dabei hat 

aber im Laufe der Zeit die 

Verantwortlichkeit für das Bojengeschirr 

gelitten, was nun zu Handlungsbedarf führt. 

Der Vorstand ist bemüht eine Sanierung des 

Bojenfeldes zu organisieren und informiert 

regelmässig in den Vorstandsprotokollen, 

die alle Vereinsmitglieder auf www.svpk.de 

einsehen können, über den Fortschritt. 

 

Manfred Lamersdorf hat die Initiative 

ergriffen und eine Taucherausrüstung 

besorgt, um die Bojensteine zu inspizieren 

und genau zu vermessen. Die Wassertiefe zu 

den Steinen ist zwar für einen Taucher nicht 

sehr spektakulär, aber der ständige 

Druckausgleich auf den ersten Metern ist 

besonders anstrengend und führt zu 

Kopfschmerzen. Manfred tauchte die ersten 

beiden Bojenreihen ab und Andreas 

Oppermann, Sohn Tobias  sowie Peter 

Raible haben ihn von Boje zu Boje gerudert 

und alle Daten  notiert. Durch Zufall kam ich 

am Freitagabend dazu und konnte Manfred 

am Samstag beim Tauchen ablösen. Da die 

Ausrüstung am Abend wieder abgegeben 

werden musste, fuhr Manfred Freitagnacht 

noch um 24:00 in die Schweiz um die 

Taucherflasche nochmals zu füllen, so dass 

ich Samstagmorgen die 3. Reihe 

übernehmen konnte. Das Wasser war im Juli 

zwar nicht mehr kalt aber grün von 

Kieselalgen. Ich bin gewohnt in tropischen 

Gewässern zu tauchen, habe mich aber noch 

nie im Bodensee mit Tauchgerät bewegt. Die 

Sicht war nicht mehr als eine Armlänge, so 

dass man sich an der Kette herunterziehen 

musste, um den Stein zu finden. Da wir auch 

die Höhe der Steine messen wollten, musste 

eine Kante ausgegraben werden, was die 

Sichtverhältnisse unter Wasser nicht 

unbedingt verbessert hat.  

 

Nachdem die 12 Steine der Reihe vermessen 

waren, ging zum Glück auch die Luft in der 

Flasche aus und ich war froh mich wieder in 

der Sonne erholen und aufwärmen zu 

können. Noch 2 Wochen später haben mich 

die von den Muscheln aufgeschnittenen 

Finger an diese Aktion erinnert. 

  

http://www.svpk.de/


SVPK Logbuch – Ausgabe 2016 

15 
 

6 Bojenfeld Vermessung Teil 2 

von P. Raible 

Es war eine Mammutaktion, die 

seinesgleichen suchte. Das einfach mal so 

vorneweg. Doch was braucht der Segler, um 

überhaupt seinem Hobby frönen zu können? 

Ganz trivial gesagt: Er benötigt ein Boot, 

den blauen Bodensee, etwas Wind und zu 

guter Letzt einen sicheren „Parkplatz“ für 

sein Schiffchen. Und genau den galt es mit 

Argusaugen auf den Prüfstand zu stellen, um 

in Zukunft sicher zu sein, dass unsere 

Schätze auch bei Sturm dort verbleiben, wo 

sie hingehören – nämlich an der Boje. So 

war es unumgänglich, die Unterwasserwelt 

zu erkunden und festzustellen, was sich denn 

so alles zwischen Boje und Seegrund 

versteckt und vor allem in welchen Zustand 

sich dies so alles befindet. 

Es galt also die Bojensteine zu vermessen, 

um später deren Gewicht auszurechnen. In 

diesem Zuge wurde auch der darin 

eingegossene Ring aufgenommen und das 

schwächste Glied der Kette mit einem 

Messschieber gemessen.Da das Bojenfeld 

aus 4 Reihen besteht und insgesamt knapp 

50 Plätze umfasst, musste jede Stelle 

abgetaucht werden. Da waren 4 ausgedehnte 

Nachmittage mit jeweils 3 Mann Besatzung 

notwendig, um das Projekt zu meistern. 

Hinzu kam noch eine geliehene 

Taucherausrüstung. Ich spreche an dieser 

Stelle nochmal einen ganz großen Dank an 

Andreas Oppermann und seinen Sohn 

Tobias, an Dirk Therkorn und Manfred 

Lamersdorf aus. Ich selbst gesellte mich 

auch an allen 4 Nachmittagen dazu, um das 

Protokoll zu schreiben und unsere Taucher 

bei Laune zu halten, mit Trinken und Essen 

zu versorgen – denn ohne Mampf kein 

Kampf. 

Doch starten wir zur Bildergalerie und sehen 

wie das Ganze ablief: 

 

Erste Tauchaktion am 25.06.15 

Manfred macht den Taucher, Andreas rudert 

und ich spiele den Manager. 

 

Noch lacht er, der Manfred. 

 

Doch der andauernd wechselnde 

Druckausgleich hinterlässt seine Spuren. 

 

Zweite Tauchaktion am 2.07.15 
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Schnell war wieder ein neues Team 

gefunden – doch es war wieder zu 66,6% das 

Alte! Die „Jugend“ unterstütze uns mit 

frischem Wind. 

 

Manfred, der Arme, musste wieder runter 

und messen. 

 

Dritte Tauchaktion am 4.07.15 

Diesmal ist Dirk der Bojenstein-Flüsterer. 

Unglaublich, wie vielseitig so ein Pressewart 

ist. Manfred spielt den Außenborder und ich 

schaue den Jungs auf die Finger und mache 

den Schreibkram. 

 

 

Vierte Tauchaktion am 22.07.15 

Fast ist es geschafft. Die letzte und 4te Reihe 

muss noch geprüft werden. Andreas amüsiert 

sich mit den Fischen und ich…naja, ihr wisst 

schon. 

 

Ist die Boje auch korrekt angeschäkelt? 

 

Da ist doch noch was am Stein im Argen? 

Leider war oft die Sicht wegen der 

Algenblüte ziemlich eingeschränkt. 
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Nachdem die Datenerhebung abgeschlossen 

war, stand die Auswertung an. Diese zeigte 

ein trübes Bild, insbesondere bei den Ketten. 

Daraufhin wurden sehr viele Lieger 

angeschrieben dass diejenigen ihre Kette 

wechseln sollten, denn laut Bojenverordnung 

muss diese mindestens ursprünglich 10mm 

dick sein und wenn diese auf unter 8mm 

verschlissen ist, muss sie ausgetauscht 

werden. Auch bei den Steinen gab es 

Grenzfälle und No-Go. Ein Stein war sogar 

defekt, wo das Schiff abging und durchs 

Bojenfeld schaukelte, aber rechtzeitig wieder 

eingefangen werden konnte, bevor 

Schlimmeres passierte. Die Takelboje zeigte 

sich in ganz schlimmen Zustand und musste 

sogar gesperrt werden. Die Kette war fast 

durchgescheuert und ein Bojenstein, welcher 

aufgrund seines Gewichts fast nur ein 

Modellschiffchen halten würde – „noch 

Fragen Kienzle“? 

Insbesondere in der dritten Reihe sind 

vermehrt sehr leichte Steine vorzufinden. 

Das Ziel ist es auch hier in Zukunft mit 400 

kg Steinen aufzurüsten. Bringt den Vorteil, 

hier schwerere Boote festzumachen, denn 

Schwenk- oder Hubkieler sind der prekären 

Wassertiefe zwar gewachsen, können aber 

oft aufgrund ihres Gewichts nicht in die 

zweite oder dritte Reihe gelegt werden. 

Unser Ziel ist es, sukzessive viele Steine, 

welche ja inzwischen auch über 40 Jahre auf 

dem Buckel haben, gegen Neue 

auszutauschen. D.h. die Gewichte werden 

auf 400 kg angehoben, die Ösen darin auf 

20mm angepasst und die Ketten müssen 

einheitlich mindesten 10mm betragen, wobei 

für Letzteres der Lieger selbst danach 

schauen muss. Für diese anstehenden 

Aktionen werden in Zukunft auch die Lieger 

dazu angehalten, sich an den 

Arbeitseinsätzen intensiv zu beteiligen – 

denn schon alleine diese Datenerhebung 

kostete sehr viel Zeit und Engagement und 

wurde zum größten Teil vom Vorstand 

gestemmt. 

In Summe gingen dieses Jahr jedoch 3 

Schiffe in unserem Bojenfeld ab. Zwei 

davon wegen defekter Festmacher und das 

sind, mal mathematisch ausgedrückt, ca. 6% 

aller Lieger – und das sind definitiv zu viele. 

Bekanntlich gibt es ja die sogenannte 

Bojenfeldverordnung der beiden Segelclubs 

in Litzelstetten aus dem Jahre 2008, wo viel 

geschrieben steht. So kann ich nur 

appellieren, sich diese einmal zu 

verinnerlichen und zu überprüfen, ob all die 

Werte mit dem eigenen Segelboot 

harmonieren. Denn letztendlich ist jeder für 

seinen intakten Liegeplatz selbst 

verantwortlich. 

In diesem Sinne allen ein gutes Segeljahr 

2016. Es gibt noch viel zu tun – helfen wir 

alle mit. 
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7 Bojenstein-Entsorgung 

von Peter Raible 

Alte, übrig gebliebene Bojensteine waren 

uns schon lange ein Dorn im Auge. Diese 

tummelten sich so in anderthalb Meter 

Wassertiefe nahe der Boje 402 – aus der 

damaligen Zeit, als das Bojenfeld aufgrund 

der SHS-Lieger reduziert werden musste. 

Ende Juli stachen wir (Harald, Andreas und 

Tobi und meine Wenigkeit) mit dem 

Hebekat in See und schafften die störrischen 

Betonklumpen an Land, die dort später von 

Manfred zur Deponie gefahren wurden – ja, 

alles wurde sauber und umweltgerecht 

entsorgt! Hierbei sei auch dem Manfred 

Mayer für den LKW gedankt. 

Doch sagen bekanntlich Bilder mehr, als 

Buchstaben –somit geht’s also los zur 

Fotoshow: 

 

Mit dem Hebekat geht’s vom YLM zum 

Einsatzgebiet in Richtung SVPK 

 

Wettertechnisch war alles außer Schnee 

geboten. Andreas konnte unter Wasser 

zumindest dem Regen entkommen und die 

Steine anketten – aber nass wurde er auch. 

 

Ich durfte auch mitfahren – immerhin bin ich 

fast 10 cm groß! 

Und hier nun die technische Infos: 

Die Steine wurden mit der Winde weit 

hochgekurbelt, damit sie sehr nahe am Kat 

fixiert und anschließend auch weit ans Land 

gefahren werden konnten. 

 

Das komplette Bergungsteam vor seinen 14 

„Trophäen“. 
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Wissenswert auch, dass diese Beton-

Plagegeister unter Wasser rund 40% leichter 

als an Land sind und somit von einem 

starken Mann spielend verräumt werden 

können. Der Rücken wird’s allerdings am 

nächsten Tag doch mit Schmerzen 

quittieren! 

 

Und zu guter Letzt stand ja noch der 

Weitertransport zur Deponie an. Das war 

Manfreds Stunde. Als Mann der  Tat und mit 

Erfahrung von LKW und Kran konnte er die 

Geschichte zum guten Ende bringen. 

Summa summarum war es ein gut 

eingespieltes Team, welches die Aufgabe 

innerhalb eines Nachmittags bis zu den 

frühen Abendstunden bewältigen konnte. 

Großen Dank an alle Beteiligten. 

 

 

 

 

 

Nun wissen alle aufmerksamen Leser wie‘s 

funktioniert – so freuen wir uns bei der 

nächsten Aktion auf tatkräftige Mithilfe 

seitens der Liegeplatznutzer. 

Von Peter Raible 
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8 Sommerfest 2015 

von D. Therkorn 

Auch in diesem Jahr feierte der Seglerverein 

Konstanz Purren e.V. auf dem 

Vereinsgelände am Strandbad Litzelstetten 

das Sommerfest am 18. Juli 2015. Nach den 

Gewittern am Vorabend und starker 

Bewölkung, kam die Sonne pünktlich zum 

Beginn Festes wieder zum Vorschein. Unser 

Festwart Manfred Lamersdorf hatte bereits 

am Vortag mit Unterstützung seiner 

Mannschaft alles perfekt organisiert, so dass 

genügend Sitzgelegenheiten vorhanden 

waren und die Getränke gekühlt werden 

konnten.  

 

Am Nachmittag trafen dann die Mitglieder 

ein und verlebten bei angeregten 

Unterhaltungen einen schönen Nachmittag.  

 

 

 

 

 

 

 

Insbesondere die zuvor mit dem 

Nachbarverein YLM durchgeführte 

gemeinsame Regatta wurde sehr gelobt und 

zwar nicht nur weil der SVPK die vorderen 

Plätz belegen konnte. Es wurde vereinbart 

im kommenden Jahr wieder eine 

gemeinsame Regatta zu veranstalten, die 

dann der SVPK ausrichten wird. Das 

Sommerfest bot natürlich auch eine gute 

Gelegenheit die zahlreichen neuen 

Mitgliedsanwärter besser kennen zu lernen. 

Wie in den Vorjahren hatten die Teilnehmer 

wieder Salate und Grillgut mitgebracht, dass 

sich jeder an den zuvor angefeuerten Grills 

zubereiten konnte.  

 

Bedanken möchten wir uns auch bei dem 

Pächter des Kiosks am Strandbad Oliver 

Krüger und dem Bademeister Ernst Knoll für 

ihre Unterstützung. 
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9 Segelfreizeit der Jugendabteilung 

2015 

von A. Eckert,     

Segelfreizeit der SVPK Jugendabteilung, auf 

dem Vereinsgelände, vom 10.-14. August 

2015: 

Bei schönem, hochsommerlichem Wetter 

startete unsere diesjährige Segelfreizeit vom 

10.-14. August. Wochen vorher waren schon 

alle Plätze vergeben. Voller Vorfreude und 

Erwartung strömten die Kinder auf das 

Vereinsgelände. Nach einem kurzen 

Kennenlernen  wurden die Boote aufgebaut, 

Schwimmwesten ausgegeben und angepasst, 

die Boote verteilt und schon ging es aufs 

Wasser.  

 

Die Teilnehmer bestanden sowohl aus 

Segelanfänger, als auch aus erfahrenen 

Seglern, im Alter von 9 bis 15 Jahren. Die 

größeren Boote Laser und 420er wurden von 

Seglern unseres Betreuerteams begleitet, so 

dass sich auch Anfänger darauf sicher fühlen 

konnten. Gleichzeitig wurden sie in die 

Technik des Segelns eingewiesen.  

Bei leichten Winden machten sich die 

Kinder am ersten Morgen mit den Booten 

vertraut, bis es Zeit wurde zum 

Vereinsgelände zurückzukehren, um die 

gelieferten Pizzen in Empfang zu nehmen. 

Pizza und anschließend Melone zum 

Nachtisch kam bei allen gut an. Gestärkt 

wurde eine Runde „Räuber und Gendarm“ 

gespielt, bevor es wieder aufs Wasser ging. 

Nun kamen Paddel zum Einsatz, da der 

Wind sich verabschiedet hatte. Weit genug 

vom Ufer entfernt, der Wasserstand war 

relativ niedrig, konnten die Boote gekentert 

und wieder aufgerichtet werden. Bei der 

Hitze genau das Richtige.  

 

Während die einen großen Spaß dabei 

hatten, schauten sich dies ein paar Neulinge 

erst mal genau an, bevor sie es dann selbst 

versuchten. Ein paar Mutige trauten sich in 

den Hohlraum des umgedrehten 

Bootsrumpfes zu tauchen. Unsere 420er 

Jolle wurde bei dem mehrfachen Kentern zu 

stark gegen Land getrieben und schon 

steckte sie mit dem Mast im Schlick fest. Da 

es jedoch Zeit war, zum Gelände zurück zu 

kehren, ließen wir die Jolle erst einmal mit 

einer Betreuerin dort zurück, um die anderen 

Boote zu versorgen. Bevor die Kinder 

verabschiedet wurden gab es einen 

selbstgemachten Kuchen, mit dem uns die 

Mutter einer Teilnehmerin überrascht hatte 

und etwas zu Trinken.  

 

Nun konnten wir uns in aller Ruhe und mit 

viel Feingefühl um den 420er kümmern. Ein 

Schwimmer, der sich als ambitionierter 

420er Segler zu erkennen gab, unterstützte 

unser Tun.  
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Mit viel Geschick und vereinten Kräften 

schafften wir es, das Boot wieder 

aufzurichten, ohne dass etwas dabei kaputt 

ging. Die Wasserschutzpolizei, die das 

Ganze unter Augenschein nahm, war von 

unserer Leistung sehr angetan.  

Da jedoch noch Sand im Mast-Top war, 

bewegte sich die alte Großfall schwer und 

brach unter der Öse ab. Unser Betreuerteam 

ließ sich davon nicht entmutigen. Der Mast 

wurde gelegt, ein neues Großfall besorgt und 

am nächsten Morgen, bei einer Frühschicht 

wieder eingezogen und der Mast gestellt.  

 

Auch die nächsten zwei Tage waren von 

leichten Winden bis Flaute bestimmt, so dass 

neben dem Segeln das Kentern und 

Aufrichten der Boote immer mehr 

perfektioniert werden konnte. 

Zwischendurch wurden die Boote mit dem 

Motorboot geschleppt, was die Kinder 

ebenfalls sehr genossen. Jeder Teilnehmer 

durfte sich auch mal an einer langen 

Schwimmleine, an deren Ende sich ein 

Fender befand, durchs Wasser ziehen lassen, 

was allen viel Spaß machte. Auch einmal mit 

dem Motorboot über das Wasser zu sausen, 

brachte ein Leuchten in die Augen der 

Kinder. Kleine Einheiten mit Knotenkunde 

und Segeltheorie ergänzten unser Programm. 

Da am vierten Tag gleich am Morgen kein 

Wind war, nahmen wir nur drei Optimisten 

und drei Laserjollen ohne Segel mit aufs 

Wasser und vergnügten uns mit Ballspielen 

und Paddelwettfahrten mit Keksbelohnung 

im Zieleinlauf.  

 

Als dann doch noch Wind aufkam riggten 

wir die Boote vor dem Mittagessen noch auf 

und wurden am Nachmittag mit einem 

fantastischen, konstanten Wind von rund 3 

Windstärken belohnt. Ein wahres 

Segelvergnügen, das ausgiebig genutzt 

wurde.  

 

Am fünften und letzten Tag war Regen 

angesagt. Es wurde deutlich kühler. Wir 

hatten jedoch Glück, es blieb bei wenigen 

Tropfen, so dass wir die Segel nach 

Abschluss der Freizeit trocken versorgen 

konnten.  

Wieder eine schöne Woche, die Kinder 

hatten viel Spaß und die Resonanz war 

durchgehend gut bis hin zu „nächstes Jahr 

möchte ich unbedingt wieder mit dabei 

sein“. 

Vielen Dank an mein Betreuerteam, Albert 

Gerstmair, Sonja und Joscha Eckert und 

Yannic Hemmer, die vielen 

selbstgebackenen Kuchen, Geschenke und 

Anerkennung unseres Einsatzes. 
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10 Freundschaftsregatta von SVPK 

und YLM 

von D. Therkorn 

Am 27.06.2015 lagen  ungewohnt viele 

Yachten am Steg. Grund war die 

gemeinsame Vereinsregatta, die der YLM 

ausrichtete. Dabei beteiligten sich 22 Boote 

aus beiden Vereinen.  

 

Nach der Steuermannsbesprechung von 

Thomas Eimer  starteten die ersten Boote im 

Känguruverfahren mit der höchsten 

Yardstickzahl, um dann zusammen mit den 

schnellen Seglern gemeinsam am Ziel 

anzukommen. Bei leichtem Wind konnte ein 

Up- Down Kurs gesegelt werden. 

Nachfolgend  ein paar Bilder von Peter 

Raible, der seine Kamera zur Hand hatte.  

 

 

 

 

 

Harald, als 1. Vorsitzender des SVPK, freute 

sich besonders, dass die ersten 5 Boote alle 

aus den Reihen des SVPK kamen, wie in der 

nachfolgenden Einlaufliste zu entnehmen ist.  

 

 

Roland Giner und Klaus Deicher haben mit 

ihrer selbstgebauten Rebell MK II zwar kein 

sehr schnelles Boot, liegen aber aufgrund 

ihrer Erfahrung, optimalem Segeltrimm und 

der  

 

 

 

 

 

 

Platz Name Verein Platz Name Verein

1 Giner SVPK 12 Weber YLM

2 Kunkel SVPK 13 Engelmann YLM

3 Steiner SVPK 14 Hurm SVPK

4 Mutzel SVPK 15 Schneider YLM

5 Lamersdorf SVPK 16 Mittelsdorf SVPK

6 Hirt YLM 17 Kausen YLM

7 Oppermann SVPK 18 Romer YLM

8 Vogl SVPK 19 M. Nops YLM

9 Hauter YLM 20 A. Bruns YLM

10 B.Heuer YLM 21 Paetzel SVPK

11 D. Heuer YLM 22 Botzenhardt SVPK



SVPK Logbuch – Ausgabe 2016 

25 
 

richtigen Nase für den Wind immer ganz 

vorne bei den Yardstick Regatten. Sie kamen 

schliesslich als erste über die Ziellinie und 

bekamen dafür sogar ein Schiffsmodell und 

einen Geschenkkorb überreicht. 

Der YLM hatte zuvor das Vereinsgelände 

sehr schön mit Zelt, Grills und Getränken 

hergerichtet, so dass man den Nachmittag 

noch bis tief in die sommerliche Nacht 

gemeinsam verbrachte. 

Die beiden Vorsitzenden der Vereine 

möchten die Zusammenarbeit wieder 

intensivieren, wie z.B. durch gemeinsame 

Veranstaltungen. So freut sich der SVPK 

darauf die nächste Regatta mit dem YLM im 

Jahr 2016 auszurichten zu können. 
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11 Folkeboot Regatten 

von G. Kunze 

Zu Gast bei Freunden: 33. Internationale 

Eichhornregatta beim Seglerverein Staad 

am 9. +  10. Mai 2015 

Die Staader müssen vom Meldeergebnis für 

die 33. Internationale Eichhornregatta (26 

Drachen, 14 Nordische Folkeboote und 10 

Trias) so begeistert gewesen sein, dass der 

ganze Verein mobilisiert war. 

Aber der Reihe nach: Der Schwimmsteg in 

der Mitte des Hafenbeckens war mal wieder 

fast komplett von Regattateilnehmern belegt, 

die Stege dicht bevölkert, eine 

Zwischenwetterlage versprach ein 

interessantes Regattawochenende. Der in der 

Ausschreibung angekündigte Startzeitpunkt 

konnte aber erst mal nicht eingehalten 

werden, weil sich der Wind noch nicht auf 

eine stabile Kursachse eingependelt hatte. 

Als es dann losging, wehte er um 270 Grad, 

immer noch recht böig und auch immer noch 

drehend; Stärke: drei bis dreieinhalb. Vor 

allem bei den Drachen ging es am Start 

mitunter recht eng zu. Die Folkes hatten es 

wesentlich entspannter, da sie mit weniger 

Booten auf der Linie unterwegs waren. 

Taktisch war es wirklich anspruchsvoll, alle 

rennrelevanten Parameter richtig 

einzuschätzen und gegeneinander 

abzuwägen, denn es drehte nicht nur ständig, 

sondern hatte auch mitunter Löcher. So 

liefen drei Wettfahrten durch, bei denen die 

Wettfahrtleitung keine großen Umbauten 

vornehmen musste. Da Günther 

traditionsgemäss zur ersten Regatta in der 

Karibik weilte segelten Uli und Ich in Staad 

wie gewohnt zu zweit. Wir bewiesen mit 

einem ersten, einem zweiten und einem 

vierten Platz, dass wir zum Saisonauftakt in 

guter Form waren. Nach einer etwas 

verunglückten ersten Wettfahrt hatte sich 

Christoph Huber aber auch mit zwei ersten 

Plätzen gemeldet und gezeigt, dass mit ihm 

zu rechnen ist. Als dritter hat Hale Steim mit 

der GER 635 „Nuith“ ebenfalls angedeutet, 

dass er mit den anspruchsvollen 

Bedingungen ebenfalls gut zurecht kam. 

 

Nach drei Wettfahrten war dann Zeit, zum 

Abendessen einzulaufen - und da kam dann 

die Staader Hafenmannschaft in Hochform. 

Die Idee, eine Tafel aufzustellen, auf der 

sich die Spender von Freibier und anderen 

Getränken eintragen konnte, ist sicherlich 

nachahmenswert - da scheint ein Effekt zu 

entstehen, dass jeder mal da drauf stehen 

will... wir hatten alle den ganzen Abend 

reichlich. Und zur Überraschung gab es dann 

zum Nachtisch frische Crêpes, direkt vom 

Profi vor unseren Augen zubereitet. So ging 

der Abend noch lang, bei bester Stimmung. 

Am Sonntag hatten wir dann leider glattes 

Wasser. Ein Streicher hätte die Wertung 

vermutlich noch einmal verschoben, aber die 

Thermik, die am Mittag kam, war einfach zu 

spät dran. 

Die Drachen hatten einige Teilnehmer, die 

mit ihren Booten vom Starnberger und 

Thuner See angereist waren und mit 

Rücksicht auf die Notwendigkeiten der 

Heimreise beschloss Wettfahrtleiter Jürgen 

Birkle die Sache zu beenden. So blieb es bei 

den Ergebnissen vom Samstag: Uli Ober + 

Gerhard Kunze mit 7 Punkten vor Christoph 

Huber mit 9 Punkten und Hale Steim mit 10 

Punkten. 

45. Pokalregatta Meersburg 13. + 14. Juni 

2015 

16 Folkeboote waren bei tollem Wetter am 

Start, bei Wind bis max. 3 bft wurden 6 

Wettfahrten an zwei Tagen gesegelt, wir 
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belegten nach einem schlechten Auftakt mit 

dem 11. Platz der unser Streicher wurde mit 

der Serie von (11), 4, 4, 2, 8, 3 den gefühlt 

überraschenden 2. Platz hinter der an diesem 

Wochenende kaum zu schlagenden 

Damencrew von Erika Beyerle KYC vor 

Christoph Huber ebenfalls vom Konstanzer 

Yachtclub. Zum „Sozialen“, dass bei den 

Folkebooten ja nie zu kurz kommt, ist zu 

berichten, dass die Idee mit einem 

Grillbuffet an dem sich jeder bedienen 

konnte und an drei großen Mongolengrills 

unterhaltsam selbst gegrillt und gequatscht 

wurde, viel Zuspruch fand zumal jeder noch 

eine gebrandete Grillschürze zur Erinnerung 

bekam. 

 

Zeller Folkebootpokal 1. + 2, August 2015 

Wir haben mit Mühe und mit toller Hilfe des 

Regattateams des Yachtclubs Radolfzell die 

notwendige Mindestanzahl für die Rangliste 

von 10 Booten erreicht (Matthias Graf von 

YC Stockach wurde von Ermatingen mit 

einem Tender zur Wettfahrt geschleppt). 

Traditionsgemäß führten wir in der ersten 

Wettfahrt weit voraus und des wurde 

abgeschossen. Trotzdem konnten wir uns in 

5 spannenden Wettfahrten in den wir uns ein 

packendes Duell mit dem Team von Rainer 

Willibald aus Gaienhofen lieferten zum 

ersten Mal den Zeller Folkebootpokal 

punktgleich vor Rainer Willibald und 

Claudius Schlumberger aus Lindau 

gewinnen. Packend waren die Zweikämpfe 

an der Luvtonne wo das Zusammentreffen 

mit dem Feld exakt außerhalb des 

Dreilängenkreises gelegt werden mußte um 

nicht chancenlos zu sein. Mit den Plätzen 1, 

(6), 3, 1, 2 waren wir stolz wie Bolle auf 

unseren Sieg. 

Die Regatten zum Kressbronner 

Oberseepokal Anfang September, die zum 

Pokal 2015 zählten, mußten wir ausfallen 

lassen, da mich meine Damen (Frau und 

Töchter) zu einem Kurzurlaub nach Mallorca 

entführt hatten. 

Konstanzer Schlußlicht 3. + 4. Oktober 

2015 

14 Folkeboote bei sehr wechselnden Winden 

am Start. Uli ist wegen Bandscheibenvorfall 

ausgefallen, Günther und ich segelten zu 

zweit. Es begann super, wir haben das 

Windfeld und den Dreher nach einigen 

Kreuzschlägen vor dem Start geahnt und 

waren einen halben Schenkel vor dem Feld 

… abgeschossen, ärgerlich aber o.k. Wir 

segelten bis zur letzten Wettfahrt am 

Samstag mit den Plätzen 5, 2, 4 mit Luft 

nach oben ordentlich. Dann wurde zu 

unserem Erstaunen bei sehr wenig Wind und 

zu später Stunde noch eine Wettfahrt 

angeschossen obwohl wir dem Regattaleiter 

sagten, dass wir keine Positionslichter an 

Bord hätten. Der Schlamassel nahm seinen 

Lauf, die Wettfahrt wurde 

unverständlicherweise nicht verkürzt und so 

dümpelten wir fast stehend in Richtung Ziel 

das in der aufkommenden Dunkelheit kaum 

noch zu erkennen war. 12 Platz, unser 

Streicher, am Sonntag noch einen 7., das 

ergab in der Gesamtwertung Rang 5. Rainer 

Willibald gewann mit Abstand und einer 

überragenden Leistung auch die 

Gesamtwertung des Bodenseepokals knapp 

vor uns. 

Günther Steiner, Uli Ober und ich wurden 

wieder Bodenseemeister der Folkeboote und 

landeten in deutschen Rangliste auf Platz 20. 
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12 Bodenseewoche, 28.-31. Mai 2015 

von P. Raible 

Die Internationale Bodenseewoche ist ein 

erlebnisreiches maritimes Event in Konstanz 

mit über 100 jähriger Tradition. Beim 

Wassersport- und Hafenfestival können 

Segelregatten von Booten klassischer und 

moderner Bauart bestaunt werden. Mit rund 

80.000 Besuchern beinhaltet die 

Bodenseewoche viele kulturelle und 

sportliche Veranstaltungen, bei der wir, als 

kleiner Verein, ein wenig zum Gelingen 

beitragen durften. Wie schon in den letzten 

Jahren bestens bewährt, organisierte Maria 

Tsokas die fleißigen SVPK Helferlein, damit 

unser Support auch ordentlich fruchtete. 

Auch wenn dieses Jahr zu wenig Freiwillige 

mithalfen, konnten wir die uns zugeteilten 

Aufgaben doch stemmen und hinterließen 

einen guten Eindruck. Unsere Aufgaben 

umfassten den Schleppdienst, Taxidienst für 

Pressfotografen, die Sperrung der 

Hafeneinfahrt bei ankommenden und 

abgehenden Kursschiffen und die Sicherung 

der Wasserskishow. 

Auf den 5 Regattabahnen – von Alpha bis 

Echo – gelang uns der eine oder andere 

spektakuläre Schnappschuss, denn mit 

unserem 40 PS Jugendtrainerboot waren wir 

schnell zur Stelle. 

Verpflegung gab es wie immer ausreichend 

beim Eisenbahner-Sportverein Konstanz im 

östlichen Hafenbecken, die alle Helfer sehr 

freundlich betreuten. 

Genug der Worte – wir tauchen ein in die 

Fotowelt und erleben das Ereignis 

 

Angelika transferiert unser Arbeitsgerät von 

Litzelstetten zum Konstanzer Hafen und 

macht es an der Mittelmole sicher fest. 

 

Im morgentlichen Tau und noch eingepackt, 

warten all die Schönheiten auf Wind und 

ihren Wettkampf. 

 

Doch bevor die Helfer zum Einsatz 

kommen, ist ein morgendliches Briefing 

unumgänglich. Hafenmeister, 

Wasserschutzpolizei, DLRG und unser 

Dockmaster Stephan haben die Details. 

Sogar das Fernsehen ist mit dabei - auch 

wenn‘s noch früh am Morgen ist, sollte jetzt 

mal kurz gelächelt werden! 

 

Nun geht’s endlich los und wir dürfen unser 

Können unter Beweis stellen. Maria hat den 

„Fisch am Haken“. Wir schleppen in 

Richtung  
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„Bahn Alpha“, welche sich noch relativ nahe 

am Hafen befindet. 

Mit etwas Glück konnte sogar der 

Spinnacker gesetzt werden und verhalf bei 

leichtem Ostwind so zu mehr Chancen auf 

den begehrten Pokal. 

 

Im Rausch der Geschwindigkeit kämpfen die 

8er Segelyachten in Höhe des Jakobssteges 

Seite an Seite. Wer von den beiden wird die 

Trophäe ergattern? 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Konstanzer Trichter ist geschmückt mit 

all den farbenprächtigen Segelyachten – so 

könnt‘s doch immer sein. Knapp an der 

Wendeboje vorbei geht’s auf „am Wind 

Kurs“ Richtung Hörnlespitze. 

Welch ein tolles Gefühl sich chauffieren zu 

lassen! Nein so einfach ist‘s dann doch 

nicht– wir sind am Spähen, denn manchmal 

ist es schon eine Sucherei, bis man den 

Pressefotografen auf irgendeiner Yacht 

ausfindig gemacht hat, um ihn wieder in den 

Hafen zurück zu bringen. 

 

Auch das gab es zu sehen: Akrobatik auf 

dem Wasser in fast vollendeter Form – 

vorgeführt vom DSMC, den es auch schon 

über 50 Jahre gibt. 
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Sogar huckepack - alles ist möglich! 

 

Mit 11,8 Meter Länge und fast 4 to 

Verdrängung pflügen sich die FARR 400 

wie ein Sushi-Messer durch den Bodensee. 

 

 

Das wäre mal ne echte Alternative zu 

unserem altersschwachen Motorboot. 

Vielleicht nächstes Jahr, wenn noch 

Kleingeld übrig ist. Doch „Schlepper 13“, 

eine FiberLine G14II aus dem Jahre 1991, 

hielt sich wacker und schnurrte mit seinen 3 

Zylinder wie ein Kätzchen. 

 

Nein, das sind keine Trinkröhrchen oder 

Zahnstocher. Sondern Hightech-Masten der 

rivalisierenden Segelboote und die reichten 

manchmal sogar fast bis in den blauen 

Himmel hoch 

 

Der Mast von der „Wild Lady“ brachte es 

immerhin auf 22,7 Meter Länge. 

 

Die Bodenseewoche war auch dieses Jahr 

wieder das Highlight für alle aktiven und 

passiven Besucher. Regattateilnehmer und 

auch alle anderen Wassersport-Aktiven 

kamen auf ihre Kosten, denn das Wetter 

bescherte uns 4 schöne Tage und der Wind 

spielte mit. Sogar für die Landratten gab es 

entlang der Hafenmeile vieles zu bestaunen. 

Und last but not least war es für uns Helfer 

wieder eine Erfahrung wert, dabei zu sein. 

Das Mitwirken und am Gelingen des Ganzen 

beizutragen fühlt sich in keinster Weise wie 

klassische Arbeit an – es ist der Spaßfaktor 

und Wow-Effekt, der einem dazu verleitet 

mitzumachen – also Vorsicht Suchtgefahr! 
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13 Jahresrückblick 2015 einer 

großen Segelreise 

von Sabine & Sven Seren  

13.12.15 Das Jahr neigt sich dem Ende zu. 

Zeit, ein wenig zurück zu blicken… 

Nun ist also schon wieder Ende Dezember, 

schon wieder ist ein Jahr vorbei, wir sind 

immer noch mit dem dicken Felix unterwegs 

und uns reicht‘s immer noch nicht! Zeit für 

einen Jahresrückblick: Mitte Dezember 

letzten Jahres sind wir auf Grenada 

angekommen, nachdem wir uns nach der 

Atlantiküberquerung lange Zeit in franz. 

Guayana, Suriname und Tobago 

herumgetrieben haben, um dort Weihnachten 

und Silvester zu verbringen. Weihnachten 

haben wir mit vielen andern Seglern am 

Strand unter Palmen verbracht. Das war mal 

was richtig anderes!   

 

Rechtzeitig zu Silvester haben wir Besuch 

aus Deutschland bekommen und gemeinsam 

Grenada erkundet. Zeit hatten wir genügend, 

da wir lernten, dass es um Weihnachten 

herum üblicherweise eine Mütze mehr Wind 

gibt als sonst und so waren wir auf Grenada 

„gefangen“. Man nennt das hier Christmas-

Winds. Doch Grenada hat unglaublich viel 

zu bieten und so wurde es uns nicht 

langweilig, im Gegenteil, die gemeinsame 

Zeit verging viel zu schnell. Auch Silvester 

haben wir natürlich am karibischen Strand 

verbracht und sind gut ins neue Jahr 

gekommen. Für unseren Besuch hieß es 

dann Abschied nehmen und wir mussten 

noch bis Mitte Januar auf ein günstiges 

Wetterfenster für unsere weitere Reise gen 

Norden warten. Mit einem Zwischenstopp an 

der Westküste Grenadas (Halifax Harbour) 

ging unsere Fahrt zunächst nach Carriacou. 

Das Wasser ist dort kristallklar, ganz im 

Gegensatz zu den Ankerplätzen Grenadas. 

Carriacou, als kleine Insel, hat jedoch wenig 

touristische Highlights. Ende Januar lagen 

St. Vincent und die Grenadinen vor uns, 

zuvor haben wir aber noch einen 

traumhaften Tag vor Sandy Island verbracht.   

 

Die kleine unbewohnte Insel liegt noch an 

der Westküste von Carriacou und ist 

definitiv einen Besuch wert: kristallklares 

Wasser, Palmen und nichts als Sandstrand, 

Karibik-Feeling pur. Auf dem Weg nach 

Union Island fangen wir endlich unseren 

ersten Fisch, einen schönen Barrakuda.  

 

Der Ankerplatz auf Union Island ist etwas 

Besonderes, man ankert direkt hinter einem 

Riff und steht mit dem Bug permanent im 
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ungebremsten Passatwind. Hier ist natürlich 

ein Paradies für Kitesurfer, die sehr dicht an 

den ankernden Yachten vorbei brettern und 

sich ab und an in deren Masten verfangen.  

 

Von Union nur ca. eine Stunde entfernt 

liegen die Tobago Cays. Eine traumhaft 

schöne, unbewohnte Inselgruppe, die 

verhältnismäßig geschützte Ankerplätze 

bietet. Ein hufeisenförmiges Riff umgibt die 

Inselgruppe und hält die Atlantikwelle 

weitestgehend ab. Auch hier weht vor Anker 

permanent der Passatwind und die 

Windgeneratoren der Yachten brummen was 

das Zeug hält. Die meiste Zeit verbringt man 

hier beim Schnorcheln oder erkundet eine 

der kleinen unbewohnten Inseln. Kaum ist 

man im glasklaren Wasser, dann sieht man 

auch schon die erste Schildkröte oder den 

ersten Rochen vorbeischwimmen. Wagt man 

sich außerhalb des schützenden Riffs, kann 

sich auch mal ein Riff-Hai zeigen. Boatboys 

sind hier einige unterwegs, die für das 

tägliche Lobster-Barbecue werben. Sehr zu 

empfehlen!  

 

Nach ein paar Tagen zog es uns ein paar 

Meilen weiter nach Canouan. Auf der 

kleinen Insel gibt es nicht viel, aber der 

Strand ist sehr schön und der Ankerplatz gut. 

Allerdings erlangte Canouan dieses Jahr 

unter den Cruisern einiges an 

Aufmerksamkeit, da wiederholt Diebstähle 

auf Yachten stattgefunden haben. Meist 

waren Charteryachten das Ziel der Diebe, 

während die Crew an Land zum Essen war. 

Von Canouan ging es 20 sm weiter nach 

Bequia. Auf Höhe von Mustique zog ein 

kräftiger Squall über uns, was sich bei 

unseren zwei weiteren Passagen diese Saison 

an derselben Stelle auch wiederholen sollte. 

Mustique scheint die Regenwolken geradezu 

anzuziehen. Uns hat Mustique nicht 

angezogen, zwar soll die Insel sehr schön 

sein und ist ja außerdem dafür bekannt, dass 

viele Prominente auf der Insel leben oder zu 

Besuch kommen. Mick Jagger oder Kate und 

William haben dort gerade einen Urlaub 

verbracht. Das schlägt sich natürlich in den 

Preisen dort nieder und es ist auch nicht 

mehr erlaubt zu ankern, man muss eine der 

teuren Moorings nehmen. Darauf haben wir 

dankbar verzichtet. Port Elizabeth auf 

Bequia ist eine recht große Bucht und man 

findet immer irgendwo einen schönen Platz 

auf glasklarem Wasser nahe am Strand. 

Bequia hat uns recht gut gefallen, die Insel 

ist immer ein bisschen geschäftig, dabei aber 

nicht stressig. Es gibt einige schöne Bars und 

Restaurants, allerdings ist seltsamerweise 

abends auch hier der Hund begraben und das 

obwohl so viele Yachten in der Bucht liegen. 

Da wir uns entschlossen hatten St. Vincent 

zu überspringen, stand als nächstes eine 

relativ lange Fahrt von 50 sm nach St. Lucia 

an. St. Vincent wollten wir nicht besuchen, 

da uns die vielen Übergriffe auf Yachten und 

das wohl teilweise aggressive Verhalten der 

Einheimischen abgeschreckt haben. So 

brachen wir Ende Februar noch vor 

Sonnenaufgang in Bequia auf und hatten 

einen schönen Segeltörn im Kanal nach St. 

Vincent. In Lee von St. Vincent mussten wir 

wie erwartet motoren. Der Kanal zwischen 

St. Vincent und St. Lucia meinte es nicht 
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wirklich gut mit uns. Eine hohe, steile 

Kreuzsee schüttelte uns kräftig durch und 

der Wind wollte auch nicht so recht aus der 

gewünschten Richtung kommen. Wir 

kämpften uns hart am Wind Richtung 

Norden. Leider mussten wir recht schnell 

feststellen, dass wir Kurs St. Lucia nicht 

halten werden können und nahmen die 

Maschine zur Hilfe, da kreuzen bei dieser 

See mit einem Cruiser keinen Raum nach 

Luv bringt. Als wir auf der Höhe der 

berühmten Pitons, dem Wahrzeichen St. 

Lucias waren, wurde das Meer nicht gleich 

ruhiger, erst in der Bucht von Soufriere war 

der Spuk vorbei. Nach der doch etwas 

anstrengenden Passage wird der Yachtie in 

Soufriere von recht nervigen Boatboys sofort 

belagert. Da hilft nur freundlich aber 

bestimmt bleiben. Am Steg der Fischer 

haben wir noch schnell unsere Wassertanks 

aufgefüllt und sind dann „Dr. Feelgood“ zu 

seiner Mooring direkt vor dem Städtchen 

gefolgt. Ankern kann man hier leider nicht, 

der Grund fällt zu steil ab.  

 

Tags darauf nahmen wir schon unseren 

nächsten Karibikbesuch in Empfang. 

Gemeinsam haben wir in den kommenden 

Tagen St. Lucia erkundet, haben den Drive-

In-Vulkan, einen Wasserfall, die 

Schwefelquellen und das Schlammbad 

besucht. Weiter ging es in die Marigot Bay, 

eine sehr schöne kleine Mangrovenbucht 

und dann weiter in die bekannte Rodney Bay 

im Norden. Die Rodney Bay besteht aus 

einer inneren Lagune, in der auch die Marina 

sowie Moorings liegen. Hier kommt auch 

jedes Jahr die mehr als 200 Schiffe fassende 

Flotte der ARC (unter Cruisern auch als 

„Angsthasenrally“ bekannt) an. Wir haben 

„außen“ direkt vor dem ewig langen 

traumhaft schönen Strand geankert. Hier 

sind natürlich viele Hotels und so ist am 

Strand immer was los und auch wir fegten 

mit ausgeliehenen Jetskis durchs Ankerfeld. 

Mit einem Mietwagen haben wir das 

Landesinnere erkundet und dann war es auch 

schon Zeit nach Martinique aufzubrechen. 

Die Überfahrt nach Grande Anse d’Arlets 

Anfang März im Westen von Martinique war 

eine der angenehmsten Kanalüberquerungen, 

die wir in der Karibik hatten, unser dicker 

Felix ist zügig durch die hohen Wellen 

gepflügt. 

 

 Die Bucht in Grande Anse d’Arlets ist groß 

und hat einen tollen breiten Sandstrand. 

Platz zum Ankern gibt es hier genug, das 

Wasser ist klar und bunte Fische und 

Schildkröten laden zum Schnorcheln ein. 

Der einzige Wehmutstropfen ist die fehlende 

Infrastruktur vor Ort. Es gibt allerdings 

Busse, die man für wenig Geld zum nächsten 

Supermarkt nehmen kann. Von Grande Anse 

d’Arlets ging es weiter in die Bucht von Fort 

de France, der Hauptstadt von Martinique. 

Der Ankerplatz direkt vor der Stadt ist 

natürlich nicht zu vergleichen mit dem 

letzten, aber abgesehen von dem 

gelegentlichen Gewackel der ein- und 

auslaufenden Fähren liegt man dort ganz 

ruhig. In der Stadt findet man alles was man 

so braucht zu recht günstigen Preisen. Die 
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Franzosen verzichten auch in der Karibik 

nicht auf gutes Essen uns so wird alles, was 

dazu nötig ist, im Zweifel direkt von 

Frankreich unter Aufwand und Subvention, 

damit es bezahlbar bleibt, hierher verschifft. 

Wir sind darüber nicht unglücklich, haben 

wir uns nun doch lange von einer recht 

begrenzten Produktpalette ernährt. Tagsüber 

ist die Fußgängerzone in Fort de France 

richtig belebt und man kann durch die vielen 

Geschäfte bummeln, doch nach 17:00 Uhr 

sieht die Sache ganz anders aus. Die 

Gehwege werden sprichwörtlich nach oben 

geklappt und es fehlen nur noch die 

Wildwest-typischen Strohballen, die durch 

die Straßen wehen. Von einem Nachtleben 

kann hier nicht die Rede sein, es war schon 

schwierig genug ein Restaurant für ein 

letztes gemeinsames Abendessen mit 

unseren Gästen zu finden. Der Digestiv 

musste dann auch aus Ermangelung einer 

offenen Bar auf dem Schiff getrunken 

werden. Mitte März verließ uns unser 

Besuch schon wieder und wir warteten auf 

ein gutes Wetterfenster, um zunächst in den 

Norden von Martinique, nach St. Pierre und 

dann weiter nach Dominica zu segeln. Im 

Süden von Dominica nehmen wir vor der 

Hauptstadt Roseau eine Mooring, ankern ist 

hier nur schwer möglich, da der Grund sehr 

schnell abfällt.  

 

In Roseau haben wir dann schon den 

nächsten Besuch in Empfang genommen. 

Zusammen haben wir mit unserem 

freundlichen Taxifahrer Gilbert eine schöne 

Tour über die Insel unternommen, dabei den 

Emerald Pool, die Trafalgar Falls, den 

Freshwater Lake und einen tollen 

Aussichtspunkt mit Blick über Roseau 

besucht. Das hat dann auch einen ganzen 

Tag gedauert und sich auf jeden Fall 

gelohnt! 

 

Weiter ging es in die sehr schöne 

Ankerbucht vor Portsmouth im Norden von 

Dominica. Dort kann man wieder sehr gut 

auf ein paar Meter Sand ankern und liegt 

direkt vor dem schönen Sandstrand. Hier 

haben wir natürlich am wöchentlichen „all 

you can eat and drink“ BBQ der Boatboys 

teilgenommen und die obligatorische Indian 

River Tour mitgemacht. Ende März segelten 

wir mit unserem Besuch nach Pointe-à-Pitre 

in Guadeloupe. Wie immer hatten wir dabei 

kräftigen Wind und konnten so die gesamte 

Strecke zügig segeln. Vor Pointe-à-Pitre 

liegt man leider nicht so schön vor einem 

karibischen Traum-Strand, doch dafür hat 

man Stadtnähe und einen günstigen 

Startpunkt für die Erkundung der Insel, die 

von oben betrachtet aussieht wie ein 

Schmetterling. Pointe-à-Pitre befindet sich 

dabei genau in der Mitte. Mit dem 

Mietwagen fuhren wir über Grand Terre im 

Osten und am nächsten Tag über Basse 

Terre im Westen. Die Straßen sind auf den 

französischen Inseln in einem weitaus 

besseren Zustand als auf den 
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englischsprachigen und so schafft man 

bequem auch weitere Strecken. Guadeloupe 

hat uns sehr gut gefallen, vor allem der 

vegetative Unterschied zwischen dem 

westlichen und dem östlichen Teil der Insel. 

Leider brachen unsere Servicebatterien in 

Guadeloupe immer mehr zusammen und so 

blieb uns schließlich nichts anderes übrig, 

als hier neue zu kaufen. Ein teurer Spaß, der 

leider bei täglicher Belastung und vor allem 

den hohen karibischen Temperaturen ca. alle 

zwei Jahre fällig ist. Anfang April ging es 

dann zusammen auf die Iles des Saintes, eine 

kleine malerische Inselgruppe die südlich 

von Guadeloupe liegt. Guadeloupe war für 

uns somit der nördlichste Punkt in dieser 

Karibiksaison, von jetzt an ging es nur noch 

südwärts. Terre de Haut, Teil der Iles des 

Saintes, ist eine kleine Insel, die uns mehr an 

das Mittelmeer als an die Karibik erinnert 

hat. Schön ist sie auf jeden Fall mit ihren 

kleinen malerischen Gassen und den 

schönen Bars und Restaurants und wir 

werden sie bestimmt nochmals besuchen. 

Leider war der Ankerplatz etwas unruhig, 

auch das Verholen an einen „besseren“ Platz 

half da nur begrenzt. Unsere Gäste verließen 

uns hier wieder, allerdings blieben wir noch 

ein paar weitere Tage, bevor wir wieder 

zurück in die schöne Bucht von Portsmouth 

gesegelt sind. An unserem zweijährigen 

Jubiläum auf See, Mitte April, fuhren wir 

weiter nach Roseau und sehen zum ersten 

Mal in der Karibik Delfine, die uns ein gutes 

Stück begleiten und es sichtlich genießen 

zwischen den Rümpfen hindurch zu 

schießen.  

 

Außerdem fangen wir noch kurz vor der 

Ankunft einen schönen Barrakuda. Was für 

ein Tag!  

Da wir ja schon wussten, dass man in 

Roseau nicht sehr schön liegt, fuhren wir am 

nächsten Morgen direkt weiter nach 

Martinique und auch hier begleiten uns am 

Ende der Fahrt wieder Delphine. Diese 

verspielten wunderschönen Tiere sind jedes 

Mal ein Highlight. Man kann sich an ihnen 

gar nicht satt sehen. Vor Fort de France 

suchten wir uns einen guten Ankerplatz und 

Sven flog Ende April für einen kurzen 

Besuch nach Deutschland. 

Nach Svens Rückkehr verproviantierten wir 

uns noch einmal ordentlich im Bewusstsein, 

dass Vieles auf den englischsprachigen 

Inseln nicht mehr oder nur zu horrenden 

Preisen zu bekommen sein wird. Ende Mai 

verholten wir uns zunächst wieder in die 

wunderschöne Grande Anse d’Arlets. Dort 

stellten wir fest, dass die Backbordmaschine 

kaum noch Kühlwasser bekommt. Das 

Problem hatten wir bereits einige Wochen 

zuvor, doch ließ es sich da durch 

ordentliches Durchpumpen von Luft durch 

die engen Kühlwasserkanäle des Saildrives 

beheben. Doch nun war der Wassereinlass 

wohl weiter zugewachsen bzw. durch 

Seepocken blockiert und Luftdruck allein 

beseitigte das Problem nicht. Mit Essig 

rückten wir der Sache nun zu Leibe. Dazu 

haben wir von unten die Kühlwassereinlässe 

der Saildrives verstopft und die 

Kühlwasserleitung von oben mit Essig 

geflutet und mehrmals über Nacht einwirken 

lassen, was schließlich auch tadellos 

funktioniert hat. Mitte Juni segelten wir 

wieder zurück in den Norden von St Lucia 

und ankerten vor dem riesigen Strand der 

Rodney Bay.  

Hier schliffen wir einige Stellen am Holz im 

Inneren des Schiffes ab und lackierten sie 

neu. Außerdem liehen wir uns noch einen 

Hobiecat aus und hatten damit ziemlich viel 
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Spaß! Anfang Juli fuhren wir dann mit 

einem Zwischenstopp in Soufriere im Süden 

von St. Lucia weiter nach Bequia.  

 

Alle Törns nach Süden waren bedeutend 

angenehmer als die nach Norden, da nun die 

Welle nicht mehr so vorlich einläuft. Aber 

trotzdem war jeder Törn, egal ob Richtung 

Norden oder Süden ein Amwindkurs, in 

südlicher Richtung nicht ganz so hoch am 

Wind wie nach Norden. Das ist mitunter der 

ziemlich starken westsetzenden Strömung zu 

verdanken. Kurz vor Erreichen von Bequia 

hat ein Fotograf noch schöne Bilder von uns 

unter Segeln gemacht.  

 

Mitte Juli ging es dann erneut in die Tobago 

Cays. Dieser Törn hatte es allerdings in sich. 

Häufige Squalls mit sehr starkem Wind 

lösten kräftige Regenschauer ab. Kurz vor 

der Einfahrt in die Cays war die Sicht dann 

von einem Moment zum nächsten gleich 

Null und so hielten wir fast eine Stunde die 

Position, bis sich die Sicht langsam wieder 

verbesserte und wir die vielen Riffs 

gefahrlos passieren konnten. Bei der 

Weiterfahrt nach Union Island haben wir 

noch einen kurzen Zwischenstopp auf der 

privaten Insel Palm Island gemacht. 

 

Die Insel besteht eigentlich nur aus einem 

Hotel und uns als nicht Hotelgästen blieb nur 

der sonnige Strand, die schattigen Plätze 

waren für uns nicht zugänglich. Mitte Juli 

klarierten wir schließlich in den Grenadinen 

aus und fuhren nach Carriacou, bevor es 

dann einige Tage später weiter nach Ronde 

Island ging. Bei ruhigem Wetter ist die 

unbewohnte Insel auf jeden Fall einen 

Besuch wert. Der Strand ist klein, aber voller 

Vögel und auch das Wasser ist im Gegensatz 

zu Grenada noch klar und man kann viele 

bunte Fische im vorgelagerten Riff beim 

Schnorcheln bewundern. Hier haben wir 

auch erstmals Schwärme kleiner 

Tintenfische gesehen. Den Schnorchelpark  
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im Westen von Grenada haben wir dieses 

Mal auch besucht. Die vielen Skulpturen 

unter Wasser sind sehr beeindruckend. 

Leider ist das Wasser auf Grenada generell 

nicht so klar und an diesem Tag war das 

Meer voller winzig kleiner Quallen, die sich 

bei Berührung mit der Haut anfühlten wie 

ein kurzer Stromschlag. Sie sind zwar nicht 

giftig oder gefährlich, aber unangenehm 

war's trotzdem und so waren wir recht 

schnell wieder aus dem Wasser. Ende Juli 

kamen wir dann wieder in der Prickly Bay 

an. Leider ist hier unser Dingi von einem auf 

den anderen Tag kaputt gegangen. Die 

Klebeverbindungen zwischen den 

Luftkammern lösten sich auf, eine Reparatur 

war somit unmöglich. Leider fanden wir auf 

Grenada keinen bezahlbaren Ersatz und ein 

neues Dinghi kostet stolze 3000 US$. Da wir 

aber sowieso Anfang August nach Trinidad 

fuhren, um dort aus dem Wasser gekrant zu 

werden, war ein neues Dingi auch noch nicht 

ganz so dringend und wir hofften in Trinidad 

fündig zu werden. In einer Nachtfahrt ging 

es schließlich nach Trinidad, der Törn war 

schön und unkompliziert, allerdings sind wir 

langsamer als geplant voran gekommen, da 

uns die Strömung ganz schön gebremst hat. 

Chaguaramas überzeugt nicht mit Schönheit, 

sondern mit seinen zahlreichen, teils riesigen 

Bootswerften. Wir entschieden uns für die 

bekannte „Power Boats“ Werft und waren 

mit dieser Entscheidung auch sehr zufrieden.   

 

Viel Arbeit stand auf unserer Liste. Das alte 

Antifouling, von dem so gut wie nichts übrig 

geblieben ist, das aber immerhin über 2 

Jahre gehalten hatte, musste entfernt werden. 

Mehrere Schichten Epoxyprimer und 

anschließend mehrere Schichten Antifouling 

sollten aufgetragen werden. Außerdem 

haben wir die Dämpfung des 

Backbordpropellers erneuert. Die Saildrives 

haben einen Ölwechsel bekommen und neue 

Opferanoden wurden installiert. Die Logge 

hatte schon seit Ankunft in der Karibik nicht 

mehr funktioniert, da sie mit kalkigen 

Muscheln zugewachsen war und so wurde 

diese wieder gängig gemacht. Macken am 

Gelcoat wurden ausgebessert und mit 

Poliermaschine und anschließend Wachs 

wieder auf Hochglanz gebracht. Der 

Schaden aus Suriname an unserer 

Edelstahlreling wurde repariert.  

 

Nebenbei haben wir uns noch ein Non 

Immigrant Visum für die USA bei der 

amerikanischen Botschaft besorgt, da wir ja 

noch den „Great Loop“ in den USA machen 

wollen. Eine kurze Auszeit gönnten wir uns 

dann Mitte September in der Scotlands Bay, 

als wir endlich wieder im richtigen Element 

waren nach immerhin 5 wöchigem 

Aufenthalt „on the hard“.  
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Die Bucht ist sehr schön und geschützt, man 

liegt dort ruhig vor Anker und kann im 

Gegensatz zum stark verschmutzten Wasser 

von Chaguaramas auch baden. Leider gibt es 

dort rein gar nichts und da wir trotz 

intensiver Suche immer noch kein neues 

Dingi hatten, konnten wir die paar Meilen 

nicht mal kurz zurück nach Chaguaramas 

fahren, um einzukaufen. Doch wir hatten uns 

recht gut verproviantiert und kochten 

Leckeres mit dem, was die Bilge so hergab. 

Vor allem haben wir auch endlich wieder 

selbst Brot backen können, das war während 

des Werftaufenthaltes ja kaum möglich. 

Anfang Oktober hat das Wetter dann gepasst 

und wir sind wieder in einer Nachtfahrt 

zurück nach Grenada in die Prickly Bay 

gesegelt. Auch dieses Mal war der Törn 

ruhig und sehr angenehm, was nicht 

selbstverständlich ist, diese Passage hat es 

meistens in sich, da starke Strömungen 

auftreten und die Wassertiefe sich 

schlagartig vor Trinidad ändert. Weiterhin 

macht der starke Schiffsverkehr von und zu 

den Bohrinseln und auch die Nähe zu 

Venezuela den Törn nicht ungefährlich. 

Kurz vor Sonnenaufgang und Erreichen der 

Prickly Bay hatten wir noch einen kapitalen 

Barrakuda an der Angel, der uns 3 Tage 

lang, natürlich unterschiedlich zubereitet, 

satt machte. Dann war‘s aber auch genug 

Fisch. Da wir immer noch keinen Ersatz für 

unser Dingi gefunden hatten, ging die Suche 

weiter. Die allmorgendliche Funkrunde 

sowie die Cruisers Gruppe auf facebook 

wusste von unserem Begehr. Mitte Oktober 

fanden wir dann endlich ein gebrauchtes 

Dingi, sogar eines mit Festboden. Endlich 

waren wir wieder mobil und mussten 

unseren Segelfreunden nicht mehr mit 

Taxidiensten zur Last fallen. Auf Grenada 

hatten wir wieder mal eine schöne Zeit mit 

vielen befreundeten Yachten und 

besichtigten zusammen noch all die Dinge, 

die wir vergangenen Dezember nicht mehr 

geschafft hatten. Da wir das diesjährige 

Weihnachtsfest in Martinique verbringen 

und auch nicht wieder von den Christmas 

Winds „gefangen“ sein wollten, machen wir 

uns bereits Ende November auf unseren Weg 

gen Norden. Natürlich machten wir wieder 

einen Stopp auf Carriacou. Immer wieder 

schön, nach der oftmals doch unruhigen 

Prickly Bay wieder direkt vor einem Strand 

in glasklarem Wasser ruhig zu liegen. Aber 

so ist das mit der Prickly Bay auf Grenada, 

man bleibt dort einfach hängen, wenn man 

nicht aufpasst.  

 

Anfang Dezember, nachdem wir auf Union 

Island nur eine Nacht verbracht haben, 

verbringen wir einige Tage in der traumhaft 

schönen Salt Whistle Bay auf Mayreau und 

verputzen dabei noch schnell die letzten 

französischen Schätze aus der Bilge, die 

noch von unserem letzten Besuch auf 

Martinique übrig waren. 

 Weiter arbeiteten wir uns gemütlich nach 

Norden vor. Mitte Dezember machten wir 

dann über Nacht einen direkten Schlag von 

Bequia nach Martinique. Der Törn verlief 

bis auf das Einfangen eines Fischernetzes 

auf Höhe Rodney Bay, St. Lucia morgens 

um vier unkompliziert und beim Blick in das 

Weihnachtswetter sind wir nun sehr froh, 

rechtzeitig hier in Le Marin, Martinique, 

angekommen zu sein. Nun haben die 

Christmas Winde wieder Saison und es weht 

mit bis zu 30 Knoten und, was bedeutend 

wichtiger ist, auch die charakteristische 

Wellenhöhe wird mit mehr als 3 Metern 

angegeben. Kaum auf Martinique 

angekommen, haben wir die Käsetheken 
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geplündert und müssen nun aufpassen, dass 

wir hier nicht in kürzester Zeit eine 

ordentliche „Anker-Plauze“ bekommen! 

Weihnachten und Silvester werden wir hier 

in Le Marin bzw. dem 3 Meilen entfernten 

St. Anne verbringen. Ende Januar werden 

wir dann weiter in die schöne Grande Anse 

d’Arlets aufbrechen um dann spätestens im 

Februar in Fort de France zu sein. Das neue 

Jahr hält nämlich eine große Neuigkeit für 

uns bereit, wir werden Eltern und erwarten 

in großer Freude die Geburt unserer Tochter 

an Ostern kommenden Jahres. Wie es 

danach für uns drei weiter geht, müssen wir 

erst einmal sehen. Fürs neue Jahr wünschen 

wir uns auf jeden Fall viel Gesundheit, vor 

allem für das neue Crewmitglied und 

natürlich hoffen wir auch, dass uns unser 

dicker Felix weiterhin so tapfer zur Seite 

steht. Unsere erste Karibiksaison war auf 

 

14 Sonderevent 2015 

Von D. Therkorn 

Nachdem der traditionelle Herbstwandertag 

im letzten Jahr etwas an Attraktivität 

verloren hat, organisierte unser 

Veranstaltungsleiter Manfred Lamersdorf  

am 26. September eine Führung durch die 

Hinterhöfe und Feuergassen von Konstanz, 

den früheren  „Wuostgräben“.  

 

Nach einer allgemeinen Einführung in die 

Geschichte der Stadt Konstanz wurden uns 

jeden Fall ein voller Erfolg und wir sind 

froh, die Atlantiküberquerung gewagt zu 

haben.  

Unseren Freunden vom SVPK danken wir 

fürs Mitverfolgen unserer Reise und 

wünschen Euch frohe Weihnachten und alles 

Gute fürs neue Jahr! 

 

 

 

 

nicht die bekannten Sehenswürdigkeiten 

gezeigt, sondern das mittelalterliche Leben 

der Stadt bei einem Rundgang hinter den 

Fassaden anschaulich erläutert. Selbst 

ortkundige und alteingesessene Konstanzer 

kennen die alten Gassen nicht, da sie nicht 

öffentlich zugänglich sind. Niedrige Tore 

versperren den Zugang zu den engen 

Gassen. 

 

Die „Wuostgräben“ sind alte 

Abwasserkanäle, mit dem seiner Zeit der 
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Unrat aus der Stadt gespült wurde. Immer 

noch vorhandene alte Toilettenanbauten 

(Donnerbalken) mit entsprechenden 

Abflussrohren kann man heute noch in 

diesen Gassen finden. In den feuchten und 

dunklen Gassen ist die Luft zwar nicht sehr 

frisch, aber die mittelalterlichen Latrinen 

scheinen erfreulicherweise jedoch nicht 

mehr in Betrieb zu sein. 

 

Unser Führer konnte unendlich viel über das 

Leben der Konstanzer im Mittelalter 

erzählen und hat uns mit Anekdoten die Zeit 

in der befremdenden Atmosphäre näher 

gebracht. Hier nur einige wenige Beispiele. 

In jener Zeit wurden z.B. Diebe am Ohr oder 

Lügner an der Zunge gekennzeichnet, was zu 

den heute noch gebräuchlichen Begriffen 

„Schlitzohr“ oder mit „gespaltener Zunge“ 

sprechen geführt hat. Auch war das mauern 

von Fassaden früher deutlich aufwendiger 

als der gebräuchliche Fachwerkhausbau. 

Hausbesitzer mit gemauerten Fassaden 

waren daher „steinreich“. 

Am Münster endete die Führung schliesslich 

nach 2 kurzweiligen Stunden und wir waren 

alle von dem anderen Gesicht von Konstanz 

tief beeindruckt.  

 

Im „Constanzer Wirtshaus“ direkt am 

Seerhein war ein grosser Tisch im 

Wintergarten für uns reserviert. Dort 

gesellten sich dann auch noch unsere 

Senioren dazu und wir verbrachten dort bei 

herrlichem Sonnenschein  einen schönen 

Nachmittag  bei angeregten Unterhaltungen.  
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15 SVPK Stammtisch 

von D. Therkorn 

Ab April trifft sich jeden Dienstag eine 

lockere Runde von ehemaligen und aktiven 

Seglerinnen und Seglern auf dem 

Vereinsgrundstück. Es gibt kein Programm 

oder konkrete Themen, die besprochen 

werden, sondern je nach dem was gerade 

anliegt wird alles diskutiert, was die 

Gemüter bewegt. Natürlich kommt man 

immer wieder auf Vereinsthemen,  das 

Bojenfeld oder die Boote zu sprechen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In diesem Jahr war die Beteiligung erfreulich 

hoch, so dass sich zusätzlich zu dem harten 

Kern je nach Gelegenheit immer wieder 

andere Mitglieder oder Gäste dazu gesellten. 

Dieter Pietscher führte dieses Jahr 

stellvertretend für Willi Holzer die Kasse, 

um die Getränke abzurechnen, die dank 

Angela Holzer und Christa Zunker einfach 

zum Selbstkostenpreis aus dem Kühlschrank 

geholt werden konnten.    

Selbst im Winter trifft man sich regelmässig 

am Mittwochabend im Vereinsheim des 

SVL am Sportplatz Litzelstetten, um den 

Kontakt aufrecht zu erhalten.  
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16 Vereins-Chronik 

von D. Therkorn 

In den drei letzten Logbüchern wurden 

Auszüge der ersten 30 Vereinsjahre gezeigt. 

In diesem Logbuch möchte ich nun die 

letzten Jahre aus der SVPK-Vereinschronik 

vorstellen.  

Das Original der Chronik befindet sich 

immer noch bei Annette Roletschek, die 

dringend einen Nachfolger für das Führen 

der Chronik sucht. Leider hat sich bislang 

noch niemand bereit erklärt, diese Aufgabe 

zu übernehmen. 

Nun aber erst einmal viel Vergnügen mit den 

folgenden Vereinsgeschichtchen. 
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Auch im Jahr 2007 waren wieder erfreulich 

viele Boote am Start um den Vereinsmeister 

des Jahres zu ermitteln. Besonderen Dank 

gilt dem Regatta-Team um Uli Ober, dem 

Start und Zielschiff mit Besatzung von Ralf 

Halbherr und Iris Stadelhofer mit Ihren 

Helferinnen und Helfern, die das 

Festgelände besonders liebevoll und 

gelungen geschmückt haben. 

Es wurde in 2 Wertungsgruppen in einer 

gemeinsame Startgruppe gestartet. In beiden 

Läufen war die Windgeschwindigkeit 

zwischen 2,4 bis 5,3 kn. Das Wetter war 

traditionell sonnig und heiß – kurz 

Badewetter.  

Das traditonelle Schinkenschätzen gewann 

Herbert Baumann, der das Gewicht des 

Schinkens auf 2500 g schätzte – er wog 

tatsächlich 4488 g. 

 

 

 

Clubregatta und Sommerfest 2008 des 

SVPK 

Am  12.  Juli  war  es  wieder  so  weit,  die  

jährliche Clubregatta mit dem 

anschließenden Sommerfest auf dem 

Clubgelände fand statt. Zumindest für das 

Sommerfest stimmt das so, auch wenn es 

eher ein Grillfest  ohne  „Sommer“  war.  

Der  Wetterbericht hatte im Vorfeld schon 

nichts Gutes versprochen und  vor  Ort  auf  

dem  Clubgelände  um  10:30 Uhr zur 

Steuermannsbesprechung war dann auch 

klar, er, also der Wetterbericht hält, was er 

verspricht, nämlich Regen und wenig Wind. 

Trotzdem  machten  sich  nach  Einweisung  

durch unseren  neuen  Regattaleiter  Kai-

Uwe  Weber,  der dazu die 

Segelanweisungen mit dem zu segelnden 

Dreieckskurs  sowie  eine  Flaggentafel  

auch  mit den akustischen Signalen verteilte, 

12 Regattisten um kurz nach 11 Uhr auf den 

Weg zu Ihren Booten. Um Punkt 12 Uhr 

sollte Abmarschbereitschaft an der  Boje  

sichergestellt  sein  und  kurz  darauf  die 

Regatta  beginnen.  Unterdessen  wurden  

von  der Regattaleitung und ihren Helfern 

die drei Bojen für den Dreieckskurs 

ausgebracht. Um ca. 12:30 Uhr startete die 

Regatta dann im Regen mit wenig bis 

keinem Wind. Nachdem die Boote in 

Richtung Mainau  zur  ersten  Boje  auf  dem  

Dreieckskurs  mehr dümpelten  als  segelten  

und  der  Regen  sich  eher verstärkte als 

nachließ, brach Kai-Uwe die Regatta dann 

eine gute Dreiviertelstunde später ab. Wir 

kamen mit unserer Nostromo in dieser Zeit 

nicht einmal bis zur halben Entfernung zur 

ersten Boje.Die Regatta wird voraussichtlich 

beim Absegeln im Herbst wiederholt, ein 

neues Startgeld ist von den aktuellen 

Regattisten dann nicht mehr zu entrichten. 

Zurück auf dem Clubgelände wurden dann 

die nassen Sachen gewechselt (sofern 

vorhanden) oder versucht, durch Anfeuchten 

von Innen mit Freibier,gestiftet von Familie 

Oppermann anlässlich ihres neuen Schiffes, 

etwaigen Osmose-Effekten vorzubeugen 

(osmotischer Druck entsteht ja durch 

unterschiedliche  Flüssigkeiten  auf  zwei  

Seiten  einer Membran). Im weiteren Verlauf 

des regnerischen Tages  wurde  dann  auf  

zwei  Grills  gegrillt  und gleichzeitig an den 

Grills sich die klammen Finger gewärmt. 

Trotz des bescheidenen Wetters saßen um 
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die 30 Leute bis in den Abend gesellig 

beisammen. So gesehen war zumindest das 

Fest ein voller Erfolg!  

Am darauffolgenden Sonntagvormittag 

fanden sich freundlicherweise noch einige 

Helfer um das Organisations-Team von 

Eberhard Roletschek und haben das 

Clubgelände wieder auf Vordermann 

gebracht. Das nächste Fest kann also 

kommen!                                S. Seren 

 

 

 

In diesem Jahr wurde das Format des SVPK 

Logbuchs von dem damaligen Vorstand 

kreiert, in dem ausführliche Berichte von 

den Ereignissen der vergangen Saison 

zusammengestellt wurden. Das professionell 

aufgemachte und hochwertig gedruckte A4 

Heft finanziert sich seit dem durch Anzeigen 

selber, bzw. erzeugt durch die ehrenamtliche 

Erstellung einen willkommen Zuschuss von 

mehreren hundert Euro in die Vereinskasse. 

Die Logbücher können von der SVPK 

Homepage (www.svpk.de) heruntergeladen 

werden und die Berichte werden daher hier 

nicht wiederholt. Auf den folgenden Seiten 

werden lediglich einige Berichte von 

einzelnen Regatten, Ausfahrten und des 40 

jährige Vereinsjubiläums nochmals ins 

Gedächnis gerufen. 

Regatta und Sommerfest 2009 

Am 11. Juli 2009 um halb 10 Uhr startete 

das diesjährige Sommerfest des SVPK mit 

der Steuermannsbesprechung auf dem 

Clubgelände in Litzelstetten. Die 

Clubregatta, die im letzten Jahr wegen 

Flaute abgebrochen werden musste, galt es 

nachzuholen. Nach erfolgter Anmeldung und 

Aushändigung der Segelanweisung durch 

unseren Regattaleiter Kai-Uwe Weber wurde 

der zu segelnde Kurs am FlipChart  erklärt,  

während  in  der  Zwischenzeit  die Bojen 

von fleißigen Helfern ausgebracht wurden. 

In unserem Fall handelte es sich dabei um 

einen klassischen Up-and-Down-Kurs, der 

von der Startlinie,  die  vom  Regattaschiff  

und  einer  Lee-Boje gebildet  wurde,  

gegenan  zur  Luv-Boje  gekreuzt werden 

sollte. Diese war an der Backbordseite zu 

umrunden, ebenfalls die Ablauftonne auf 

gleicher Höhe,  um  dann  mit  achterlichem  

Wind  zur  LeeBoje zurück zu segeln, die 

ebenfalls wieder an der Backbordseite zu 

umrunden war, so dass der Kurs pro 

Durchlauf zweimal zu segeln war. Insgesamt 

wurden drei Durchläufe gesegelt. Eigentlich 

vier, der erste Durchlauf musste jedoch 

wiederholt werden, da sich eine Luv-Boje 

aus ihrer Verankerung löste und leicht 

abtrieb (der See ist an dieser Stelle  

immerhin  um  die  70  m  tief).  Gestartet  

wurde in  zwei  Yardstick-Klassen,  die  

erste  kleiner  oder gleich 110, die zweite 

größer 110 sowie eine weitere, bestehend 

aus drei Jugend-Booten. Nach erfolgter 

Steuermannsbesprechung hieß es dann ab in 

die Dinghis und die Boote klarmachen. 

Inzwischen frischte der West-Wind auf, so 

dass traumhafte Bedingungen  

http://www.svpk.de/
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vorherrschten.  Um  kurz  nach  12  Uhr fiel 

der Startschuss und die erste Yardstick-

Gruppe  startete,  in  kurzem  zeitlichem  

Abstand  dann die zweite und zuletzt die 

Jugend-Boote. Nach ca. 3 Stunden 

Regattieren sind alle Durchläufe gesegelt 

gewesen und die Boote das SVPK machten 

sich bei immer noch traumhaftem Wind auf 

den Weg zurück  zum  Bojenfeld,  um  das  

wohlverdiente  kalte Bier in Empfang zu 

nehmen. Bevor jedoch das Grillen  und  

gemütliche  Beisammensitzen  losgehen 

konnte, wurden zuerst die Sieger der Regatta 

mit Preisen geehrt. 

 

S. Seren 

Regatta und Sommerfest 2010 

Am  Samstag,  den  26.  Juni 2010 wurde 

auch in diesem Jahr die Clubregatta mit 

Sommerfest des SVPK durchgeführt. Um 

9:30 fanden sich somit die Skipper der 

insgesamt 17 teilnehmenden SVPK Schiffe 

zur Steuermannsbesprechung auf dem 

Clubgelände in Litzelstetten neben dem 

Strandbad ein. KaiUwe  Weber,  unser  

Regattaleiter,  erklärte  den  zu segelnden  

Kurs  sowie  die  jeweiligen  Schall-  und 

Sichtsignale.  Die  Regatta  wurde  

zusammen  mit der Mainau-Pokal Regatta 

des benachbarten YLM ausgetragen. Um 

nicht zu viele Schiffe gleichzeitig an den 

Startbojen in Warteposition zu haben, wurde  

in  mehreren  Startgruppen  gestartet,  der  

SVPK startete als dritte Gruppe auch mit 

mehreren Jugendbooten. 

Zuvor bekam jedoch jeder Skipper noch eine 

Aufmerksamkeit vom Verein zum guten 

Gelingen der Regatta von unserer 

Schriftführerin, Iris Stadelhofer de Moares, 

in Form von zwei Flaschen Wein und einer  

„SVPK  Edition“  Sonnencreme  überreicht. 

Um  halb  11  Uhr  ruderten  die  Skipper  

mit  ihren Mannschaften  dann  zu  den  

Booten  im  Bojenfeld und machten klar 

Schiff. Der Start war auf ca. 12 Uhr 

festgesetzt, so dass genügend Zeit blieb, eine 

günstige Startposition hinter Startboje und 

Regattaschiff einzunehmen. An diesem 

traumhaften Tag hatte es leider wenig Wind, 

S bis SO, mit im Mittel 1 Bft., dafür umso 

mehr  Sonne. Der zu segelnde up-and-down 

Kurs führte von Richtung Bojenfeld zur 

Mainau und wieder zurück, der Kurs musste 

zweimal gefahren werden. So war denn der 

Rückkurs  jeweils  vor  dem  Wind  zu  

fahren,  was  viele gesetzte Spinnacker zur 

Folge hatte. 

 

Nach der Regatta, die nach dem ersten 

Durchgang abgebrochen  wurde,  weil  es  

keinen  Wind  mehr hatte,  fand,  nachdem  

alle  Boote  wieder  an  der Boje  hingen,  die  

Siegerehrung  mit  anschließendem  

Schinken-Gewichtschätzen  statt,  das  Sonja 

Eckert  gewann.  Die  Preise  wurden  von  

unserem ersten  Vorsitzenden  Ralf  

Halbherr  und  unserem Regattaleiter  

gemeinsam  den  Gewinnern  überreicht 

währen die Gewinner der Jugend ihre 

Auszeichnungen von unserer Jugendleiterin 

Angelika Eckert entgegennehmen durften. 

In diesem Jahr spendierte der SVPK zum 

anschließenden  Sommerfest  seinen  

Mitgliedern  ein  ganzes Spanferkel, dazu 

gab es frisch gezapftes Bier vom Fass nebst 

anderen Getränken. Eberhard Roletschek,  

unser  Festwart,  hat  mit  seinen  Helfern 
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bereits  Tage  zuvor  das  Clubgelände  

festtauglich hergerichtet und sich um die 

Organisation gekümmert. Wie gewohnt hat 

alles bestens geklappt. Das Spanferkel 

erfreute sich dann auch großer Beliebtheit, 

mitunter musste man sich in einer Schlange 

von 10 Personen anstellen, um noch einen 

Nachschlag zu bekommen (man sollte das 

im nächsten Jahr  unbedingt  wiederholen!).  

Dazu  gab  es  ein Buffet von 

selbstgemachten Salaten, die einzelne 

Clubmitglieder für die Allgemeinheit 

mitgebracht haben. 

Wie auch bereits in den Vorjahren, lud die 

gemütliche Atmosphäre auf dem SVPK 

Clubgelände zum Verweilen  ein,  was  auch  

viele  Mitglieder  bin  in späte  Stunden  

taten  und  manche  übernachteten auf  ihren  

Schiffen  und  ließen  sich  im  Bojenfeld 

sanft  in  den  Schlaf  wiegen.  Was  darf  

man  mehr verlangen? 

S. Seren 

Jugendtörn 2011 

Die Vereinsregatta wurde wegen zu geringer 

Teilnahme abgesagt, aber der Segeltörn  mit  

der Jugendsegelyacht  „Wanderer  II“  und  

unserer privaten Segelyacht Miranda begann 

in der zweiten Sommerferienwoche.  Am  

Steg  von  Litzelstetten machten  wir  die  

Miranda  fest  um  den  Proviant für  3  Tage  

und  10  Personen  aufzunehmen.  Wir 

versuchten  dazu  eine  Regenpause  

abzupassen, den es schüttete immer wieder 

in Strömen. Nach und nach trafen die 

Teilnehmer unseres Segeltörns ein. 

Aufgrund der sturmartigen Böen wollten wir 

bis Friedrichshafen unter Motor 

zurücklegen. Die Wellen wurden jedoch 

immer höher, so dass wir im schützenden 

Hafen von Meersburg „Waschplätzle“ 

einliefen, um zu Mittag zu essen. Dort setzen 

wir die  Sturmfock,  um  mit  dieser  

Unterstützung,  bis nach Friedrichshafen, 

unter Motor zurückzulegen.  

Nach Übernahme der Jugendsegelyacht 

„Wanderer II“, im Heimathafen 

Friedrichshafen und beziehen der Kojen, 

besuchten wir unsere beliebte Pizzeria 

„Rustica“  um  dort  im  Trockenen  

gemütlich  zu Abend zu essen. Am nächsten 

Morgen, aufgrund des  unbeständigen  

Wetters,  trafen  wir  uns  alle auf der 

Miranda zum Frühstücken. Die Hälfte der 

Teilnehmer frühstückte in der Pflicht und der 

Rest im Salon. Das war etwas eng 

funktionierte jedoch recht gut. 

Anschließend machten wir klar Schiff und 

liefen zeitig aus. Unser Zielhafen war 

Bregenz Supersbach. Der Wind frischte 

teilweise bis sturmstärke auf und war eine 

willkommene Herausforderung, die sich die 

jugendliche Crew gerne unter Segel stellte. 

Für den  Abend  hatten  wir  Karten  für  die  

Bregenzer Festspiele. Aufgeführt wurde die 

Revolutionsoper André Chénier „Der Tod 

des Marat“. Eine Oper in voller  

Regenmontur  zu  erleben  hatte  einen  ganz 

besonderen Reiz. 

Der  nächste  Tag  war  sonnig  und  brachte  

nur mäßigen  Wind.  Zielhafen  war  Marina  

Rheinhof. Ein bei der Seglerjugend sehr 

beliebter Hafen, mit einer ausgezeichneten 

Grillmöglichkeit. 

Am  dritten  und  letzten  Tag  waren  

Motoren  und ausgiebige  Badepausen  

angesagt,  da  sich  ein hochsommerliches 

Schönwetter, leider ohne Wind, einstellte 

A. Eckert 

Regatta und Sommerfest 2012 

In diesem Jahr wurde die traditionelle 

Segelregatta des Segler-Verein Purren 

Konstanz (SVPK) unmittelbar vor 

Litzelstetten durchgeführt. Bei herrlichem 

Sommerwetter, aber leider wenig Wind, 

versammelten sich 16 Boote mit 

Mannschaften am 23. Juni 2012 zur 

Steuermannsbesprechung. Es wurde ein Up-

and Down Kurs zwischen dem Freibad 

Litzelstetten und der Mainau ausgelegt. Die 
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erste Wettfahrt konnte bei einer leichten 

Brise aus süd-ost zügig gesegelt werden.  

 

Während der Zweiten schlief der Wind 

jedoch fast vollständig ein. Daraufhin 

ordnete Regattaleiter Kai-Uwe Weber eine 

Bahnabkürzung an, so dass auch die 

langsameren Boote die Ziellinie erreichen 

konnten.  

Während der Regatta wurde bereits von 

unserem Veranstaltungsleiter Andreas 

Oppermann mit seinem Team das 

anschließende Sommerfest auf dem SVPK 

Vereinsgelände in Litzelstetten vorbereitet. 

Am Nachmittag trafen sich dann die 

Vereinsmitglieder zu dem gemütlichen 

Grillfest. Das sommerliche Wetter, die gute 

Stimmung und nicht zuletzt der einmalige 

Ausblick auf den Bodensee führte zu einem 

gelungenen Vereinsfest. 

D. Therkorn 

40 Jähriges Vereinsjubiläum 2013 

Der Segler-Verein Purren Konstanz e.V. 

(SVPK) feierte am 28.09.2013 sein 40-

jähriges Vereinsjubiläum im Speichersaal 

des Konstanzer Konzils. Zunächst 

versammelte man sich zu einem Apero auf 

dem Balkon mit grandioser Aussicht auf den 

Konstanzer Hafen. Bereits dort spielte die 

bekannte Schweizer Band „Gentlemen Six“ 

mit ihren 7 Musikern zur Einstimmung auf.  

Bei anbrechender Dunkelheit wechselten die 

70 Vereinsmitglieder und Gäste in das schön 

restaurierte Gebälk des für diesen Anlass 

festlich geschmückten Speichersaals. Die 

liebevoll dekorierten Tische, die 

aufgestellten Pflanzen sowie ein speziell 

hergerichtetes Segel mit der Segelnummer 

SVPK 40 waren dann der Rahmen für das 

Abendprogramm. 

 

 

Nach dem festlichen Büffet ließ der 1. Vor-

sitzende Michael Mittelsdorf in seiner 

Ansprache die Vereinsgeschichte aufleben. 

Es folgte die Ehrung der 

Gründungsmitglieder Guido Weber, Martin 

Köhrer, Eberhard Roletschek und Willi 

Holzer. Hans Labudda und Reinhard Arendt 

waren leider nicht anwesend. Dann betonte 

Heribert Baumann, der Ortsvorsteher von 

Litzelstetten, die Verbundenheit der Ortsver-

waltung mit dem SVPK und würdigte beson-

ders die engagierte Jugendarbeit. Anschlie-

ßend brachte Heinz Maser als Vorsitzender 

des benachbarten Seglervereins YLM seine 

Hoffnung zum Ausdruck, dass die beiden 

Vereine in Zukunft wieder mehr gemeinsam 

unternehmen würden.  

Vor der ersten Tanzrunde trug Dieter 

Pietscher seine Erfahrungen aus der langen 

Vereinsgeschichte in amüsanten Reimen vor. 

Anschließend zeigten die sieben Gentlemen 

ihr breit gefächertes Musikrepertoire, und es 

wurde bei angeregter Unterhaltung lang in 

den Abend hineingetanzt.           D. Therkorn  
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